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Zur Nachwa hl
im Reichstagswahlkreis Halle Saalkreis.

Die nächſten Tage werden die Entſcheidung bringen. Unſere Leſer und politiſchen

Freunde, welche während der letzten Wochen auf dem Wahlfelde die Gegner Schritt um
Schritt zum Weichen gebracht, werden

ihren Candidaten zur Stichwahl bringen,
bei welcher es in der Mitte des Juli zum entſcheidenden Schlage auszuholen gilt.
Um dieſen entſcheidenden Schlag aber führen zu können, iſt es nothwendig, daß alle Ge
ſinnungsgenoſſen in Stadt und Land in alter treuer Weiſe den Kampf für Vaterland,
Thron und Altar fortſetzen, um insbeſondere jene vaterlandsloſe Rotte zu Paaren zu
treiben, die durch die unvergeßlichen Worte unſeres erhabenen Herrſchers ſo vernichtend
gekennzeichnet wurde. Welch' ſchneidige Waffe aber die „Halleſche Zeitung“, die Landes
zeitung für die Provinz Sachſen, in dieſem Kampfe unſerer Partei iſt, davon geben die
täglichen Geiferungen der gegneriſchen Organe genugſam Zeugniß. Uns können ſelbſtver
ſtändlich dieſe wuthentbrannten, nichtsnutzigen Auslaſſungen der vom Groſchen der Armen
und Aermſten gemäſteten vaterlandsloſen Rottenführer und politiſch Blöden nicht berühren,
zeigen ſie uns doch auf's Deutlichſte, daß unſere Hiebe ſitzen.

Durch Kampf zum Sieg: Mit Gott für Kaiſer und Reich!

Das ſei jetzt und immerdar unſere Deviſe.

Wer von unſeren Poſt Abonnenten das Abonnement auf die zweimal täglich (Morgens und Abends)

erſcheinende Halleſche Zeitung“ pro III. Quartal 1896 zum Preiſe von 3 Mk. noch nicht erneuert hat,
wolle dieſe Grneuerung bei dem betreffenden Poſtamt gefälligſt ſofort bewirken, da

DEF die Zeitung ſonſt am 1. Juli ausbleibt.
Es beruht dies auf einer Einrichtung des Poſt Zeitungsamts, und können wir die eventuelle Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung ſelbſt in dieſer politiſch ſo wichtigen Zeit nicht verhindern.

Verlag und Redaktion der „vHalleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen te,
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e 2 zEngland und die Boeren.
Nachgerade muß die abſichtliche Verzögerung des Prozeſſes

gegen Jameſon und Genoſſen nicht minder auffallen wie die
eringe Neigung, gegen Cecil Rhodes, Alfred Beit und andereFührer und Berather der Chartered Company, die ſich un

e der Mitwiſſerſchaft und Anſtiftung ſchuldig gemacht
aben, vorzugehen. Der Staatsſekretär der ſüdafrikaniſchen

Republik, Dr. Leyds, den wir als einen umſichtigen und
energiſchen Staatsmann kennen zu lernen Gelegenheit hatten,

daher ganz recht, wenn er in einer ſcharfen Note die
eſtrafung der Schuldigen verlangt. Wenn aber dieſe Männer

von der engliſchen Regierung mit Sammethandſchuhen ange
faßt werden wenn Chamberlain ſogar rei geht, daß er
im Parlament den ſehr beſcheidenen Tadel, daß das Ver-
fahren Rhodes' inkorrekt geweſen ſei, ſofort durch die Bemerkung
verſüßt, gerade ſolche Männer hätten die britiſche Geſchichte
groß gemacht, ſo werden die Uebelthäter gerade zu weiteren
Rechtswidrigkeiten aufgefordert. Wenn Dr. Leyds dieſe Politik
durch die energiſche Mahnung, das Recht walten zu laſſen, zu
durchkreuzen ſucht, ſo handelt er nicht aus Haß gegen die Per
ſonen, ſondern zur Wahrung des Friedens und der Sicherheit
ſeines eigenen Vaterlandes.

Denſelben Zwecken dient ſeine zweite ſcharfe Depeſche, in
der er das Verlangen der ſüdafrikaniſchen Republik, die Civil-
und Militärverwaltung der Chartered Company ſolle an den
engliſchen Staat übergehen, wiederholt. Nach den ſehr
trüben Erfahrungen, die England mit der oſtindiſchen Kompagnie
gemacht hat, ſollte es eigentlich keine Neigung mehr haben,
ſtaatliche Rechte an private Geſellſchaften zu übertragen. Denn es
iſt ein mißliches Ding, einer privaten Geſellſchaft, die nur ihre
materiellen Intereſſen berückſichtigt, freie Hand zu laſſen.
Das ſieht man in England auch wohl ein, aber man will eben
von dem Treiben der Chartered Company Nutzen ziehen, ohne
eine Verantwortung tragen zu müſſen. Man will der ſüd-
afrikaniſchen Republik einen Gegner gegenüberſtellen, der gerade
dadurch gefährlich iſt, weil man mit ihm, der kein Staat iſt,nicht nach ſtaatsrechtlichen und völkerrechtlichen Grundſätzen

verfahren kann. Die Boeren aber wollen das engliſche Jntriguen
gewebe zerreißen und wollen wiſſen, wen ſie als Gegner
anzuſehen haben, auf die Gefahr hin,. daß er ihnen nicht nur
ebenbürtig, ſondern überlegen iſt.

Die Gefahr freilich iſt nicht ſo groß, wie ſie ſcheint. Auf
dem Gebiete des diplomatiſchen Kampfes haben die Boeren
einen Vortheil nach dem andern über die Engländer errungen.
Sie haben auch in der gegenwärtigen kühnen Offenſive te
Ausſichten auf einen Erfolg. Zwar haben ſie die Rädelsführer
des Reformkomitees begnadigt, aber ſie haben einen andern
guten Trumpf, um die Forderungen des Staatsſekretärs Leyds
durchzuſetzen, nämlich die Stellung derllitlanders. Miniſter Chamber-

lain ſpielt ſeinen Anſpruch, d den Uitlanders erweiterte
Rechte gegeben werden ſollen, auf eine Forderung der Gerech
tigkeit hinaus. J giebt ihm Dr. Leyds Gelegenheit, erſt
einmal ſelbſt den Anſprüchen der Gerechtigkeit zu genügen.
Will oder kann er das nicht, ſo geht er dadurch des Rechtes,
im Namen der Gerechtigkeit Forderungen zu ſtellen, verluſtig.
So reißt alſo Stadtſekretär Leyds ſeinem engliſchen Gegner
mit keckem Griff die Maske der Scheinheiligkeit vom
Geſicht.

Sollten die fortwährenden Reibungen zwiſchen den beiden
Staaten den diplomatiſchen Kampf in einen ernſten Waffen-
gang umwandeln, ſollte der angeſammelte Haß zwiſchen der
britiſchen und der haolländiſchniederdeutſchen Raſſe zum
Kampf führen, ſo iſt dem äußeren Anſchein nach England
der überlegener Theil. Aber man darf einen wichtigen Faktor
nicht überſehen: die Boeren haben einen Gegner, England aber
hat viele. Deshalb kann der eine Theil alle ſeine Kräfte an

Die Andröe' ſche Ballonfahrt nach
dem Rordpol.

Wenn das Andröe'ſche Projekt einer Ballonfahrt nach dem Pole,
welches von der erſten Autorität für Luftſchifffahrt als das größte
Wagniß bezeichnet worden iſt, das je von einem Entdeckungsreiſenden
geplant wurde, unter günſtigen Bedingungen beginnt, ſo dürfen wir
in ungefähr einem Monat von den norwegiſchen Inſeln am Nord
ende Spitzbergens die Brieftaubenpoſt erwarten, welche uns meldet,
daß der Rieſenballon das zu ſeiner Füllung errichtete Haus verlaſſen
und gen Norden abgeſegelt iſt. Es werden dann bange Tage,
Wochen, vielleicht Monate vergehen, bis eine Rückkehr der kühnen
Reiſenden zu erwarten iſt. Es iſt deshalb grade jetzt an der Zeit,
noch einmal Alles zu überſchauen, was die Welt, die in ihrer Ge
ſammtheit durch das Unternehmen in die größte Spannung verſetzt
iſt, von demſelben zu erwarten hat. z

Bezüglich des Ballons ſelbſt und ſeiner Ausrüſtung iſt in den
vergangenen Monaten genug bekannt geworden, um eine Beſchrän
kung auf die Anführung des Wichtigſten zu geſtatten. Nicht die
weſentlichſte Rolle ſpielt die Größe des Ballons, da deren Ver
mehrung die Schwierigkeiten der Füllung wie der Fahrt erheblich
ſteigert. Trotzdem mußte eine gewiſſe Größe deſſelben für die Länge
der projektirten Fahrt als nothwendig betrachtet werden. und wenn
s ſchon nicht an Stimmen gefehlt hat, welche einen Gasgehalt des
Vallons von 6000 Kubikmeter für einen dreißigtägigen Aufenthalt
in der Atmoſphäre als ungenügend bezeichneten, ſo ſind dieſe Be
denken nach der Herabſetzung des Volumens auf 4500 Kubikmeter
natürlich noch erheblich gewachſen. Die Frage, ob der Ballon im
Stande ſein wird, ſich einen Monat lang in der Luft ſchwebend zu
alten iſt die wichtigſte, wenn man überhaupt auf eine annähernde

u der für Verlauf der Fahrt gemachten Pläne ſolltechnen iſt ſelbſt S a in der Luftſchiff
fahrt erf Führer der dition wohl erkannt wordenand 13 daher in der Konſtruktion und Ausrüſtung des Ballons

W Palichſten Vermeidung des Gasverluſtes größte Beachtung
geſchenkt.

Dieſem Zwecke dienten zunächſt zahlreiche Unterſuchungen mit
verſchiedenen Stoffen auf ihre Undurchläſſigkeit für Gaſe und ihre
Widerſtandsfähigkeit gegen atmoſphäriſche Einflüſſe. Andrée fand
einen Stoff zur Herſtellung des Ballons, welcher ſeinen Anſprüchen
vollkommen genügte aus einer doppelten Lage deſſelben wurde der
Ballon gefertigt. Ein zweites Erforderniß iſt es, den Ballon am

teigen in großen Höhen zu vrerhindern, weil er in dieſen einen
beträchtlichen Theil des Gaſes durch deſſen Ausdehnung ein
büßt. Um dies zu verhüten, der Ballon mit drei langen
Schlepptauen von ungefähr 400 Meter Länge verſehen, deren Ge
ſammtgewicht 1000 Kilogramm beträgt. Dieſe ſchleifen auf dem
Erdboden oder auf dem Meere und mäßigen durch ihre Reibung
den Auftrieb des Ballons. Außerdem dienen ſie als ein wichtiger
Regulator, indem ſie, wenn der Ballon zu tief hernieder ſinkt, ſich
in größerer Länge auf die Erdoberfläche legen und ſo den Ballon
um einen Betrag ihres Gewichts entlaſten, andererſeits, wenn der
Ballon zu hoch ſteigt, heben die Taue ſich dementſprechend und
ziehen durch ihr volles Gewicht das Fahrzeug nieder. Um einem
vollſtändigen unbeabſichtigten Landen des Ballons vorzubeugen,
ſind an deſſen Gondel noch zahlreiche ſchwere Leinen befeſtigt,
welche vor dem Bexühren derſelben mit der Erde oder mit dem
Waſſer aufſtoßen und dadurch eine plötzliche weitere Entlaſtung des
Ballons herbeiführen. Als weſentlich iſt noch die Segelvorrichtung
des Ballons zu erwähnen. Dieſe beſteht aus drei Segeln, einem
mittleren und zwei ſeitlichen, die zuſammen dem Winde eine Fläche
von 83 Quadratmetern darbieten und geſtatten, dem Ballon eine von
dem Winde um einen gewiſſen Betrag abweichende Fahrtrichtung
zu verleihen. Die Segel ſind mit dem Ballon feſt verbunden
und die Drehung des Ganzen gegen den Wind geſchieht dadurch,
daß die Schlepptaue in eine andere Lage zu der Fahrtrichtung ge
bracht werden und dadurch eine Veränderung dieſer veranlaſſen.
Auf einer Fahrt in dem kleinen Ballon „Spveg“ am 14. Juli 1894
wurde mit dieſer Segelvorrichtung eine Ablenkung der Fahrt
richtung gegen den Wind nach rechts und links um etwa 25 Grad

erreicht, ſodaß die gewährte Steuerungsfähigkeit des Ballons auf
ungefähr 50 Grad, bei dem größeren Ballon der Polarexpedition
vielleicht noch etwas höher zu veranſchlagen iſt. Daß der Ballon
für alle Fälle ein Boot und einen Schlitten mit ſich führt, iſt
ſelbſtverſtändlich auch iſt die Gondel zum Schwimmen geeignet
eingerichtet. Als Ballaſt nimmt Andrée nur Lebensmittel und die
ur Beobachtung und zum täglichen Gebrauche nothwendigen InKeumente mit.

Wir wollen hier gleich noch die Vorkehrungen erwähnen, welche
für den Nachrichtendienſt des Ballons, ſowie für ſeine eventuelie
Aufnahme bei der Rückkehr getroffen worden ſind. Außer einer
Anzahl von Piloten, kleiner Ballons, die während der Fahrt auf-
gelaſſen werden ſollen, können noch die mitgenommenen Brief
tauben zu ſehr wichtigen Theilnehmern an der Expedition werden.
Die Tauben ſind ſeit mehreren Monaten auf Hammerfeſt im nörd-
lichen Norwegen dreſſirt und haben kleinere Proben, die durch Ver
mittelung einiger nach dem Norden ſegelnder Fahrzeuge angeſtellt
wurden, durch prompte Heimkehr nach ihrer Station Hammerfeſt
günſtig beſtanden. Von ihnen diewerden zuverläſſigſten ausge-
wählt, einige gleich nach Aufſtieg des Ballons von Spitzbergen
losgelaſſen, weitere dreißig der allertüchtigſten zur ſpäteren

dem Ballon mitgenommen. Die ThiereVerwendung auftragen als Kemmweichen die ſchwediſchen Landesfarben auf der Außen-

decke der Flügel und auf deren Jnnenſeile den Namen André. Es
iſt weitreichende Fürſorge dafür getroffen daß alle Polarfahrer von
den Kennzeichen dieſer Tauben und ihrer Beſtimmung Nachricht er
halten und auf deren Aufnahme bedacht ſein werden. Die den
Thieren abgenommenen Depeſchen ſollen auf möglichſt kurzem Wege
zur Kenntniß der Stockholmer Zeitung „Aftonbladet“ gebracht werden.
Ferner iſt von dem ſchwediſchen Miniſterium des Auswärtigen an
die Regierungen von Rußland, England und der Vereinigten Staaten
das Erſuchen ergangen, den ſämmtlichen Bewohnern der arltiſchen
Küſtengebiete durch Tauſende von Flugblättern in Bild und Schrift
von der Geſtalt des Ballons und ſeiner Beſtimmung Kenntniß zu
geben und ihnen Jnſtruktionen darüber zu ertheilen, in welcher Weiſe
ſie dem Ballon beim Landen und den Luftſchiffern zu ihrer Weiter



pannen, der andere muß ſie auf alle fünf Erdtheile vertheilen.
Sehr leicht könnte es daher ſich ereignen, daß der kleine David
den großmäuligen Goliath zu Boden wirft. Gerade jetzt zeigt
es ſich, wie viele Gegner England hat und gerade darum iſtder Moment von der füdafritanif en Republik gut gewählt,

um r Forderungen mit Energie zu betreiben. Ob ſie damit
durchdringen wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls aber haben
wir immerhin Anlaß, uns aufrichtig des ſtammverwandten,
kleinen, aber ſchneidigen Staates zu freuen, der ſo furchtlos
dem britiſchen Leoparden in den nimmerſatten Rachen greift.

Deutſches Reich.
Die Dispoſitionen für den Reichstag. Das Reichs

tags Präſidium beabſichtigt heute die Berathung des Bürger
lichen Geſetzbuchs fortzuſetzen und am Sonnabend einen
Schwerinstag zu halten. Da am Montag ein katholiſcher
Feiertag iſt und zahlreiche Centrumsabgeordnete erklärt haben,
auch noch am Dienstag nicht in Berlin anweſend ſein zukönnen, beabſichtigt man, die Berathungen über das Burgerliche

Geſetzbuch erſt am Mittwoch wieder aufzunehmen.
Wie aus Wien gemeldet wird, hat der deutſche Botſchafter

daſelbſt, Graf Philipp zu Eulenburg, ſeinen Poſten verlaſſen und
ſich nach Liebenberz begeben, um ſich demnächſt dem kaiſerlichenGefolge auf der diesſahrigen Nordlandsreiſe anzuſchließen.

Der Beſuch des Kultneminiſters in Litthauen wird vor
läufig nicht ſtattfinden, da der Kurgebrauch Dr. Boſſe's die Reiſe
jetzt nicht zuläßt.

Am Sonntag fand in Crefeld die Jubiläumösfeier
der Centrumspartei ſtatt. Dabei hat der Abg. Dr. Bachem
ſich über die Stellung ausgeſprochen, welche gegenwärtig das
Centrum einnimmt. Er ſagte:

„Früher ächtete man uns als Vaterlandsverräther, jetzt haben
wir uns durchgekämpft zu einer w. wie ſie kaum eine
Partei je beſeſſen be Ind nun überlegen Sie ſich, wo wir in
25 Jahren ſein können, wenn wir unverrückt
unſer großes Ziel im Augebehalten!“

Das iſt doch wahrlich deutlich. Welches iſt das re
Die Herrſchaft des katholiſchen Centrums im proteſtantiſchen
Deutſchland. Vaterlandsverräther hat Fürſt Bismarck ſie ge-
nannt. Er hat ſie mit ſtets glücklichem Treffer im Ausdruck
Reichsfeinde genannt, und wenn man bei uns nicht auf der Hut
iſt, werden ſie durch Entgegenkommen ſo lange das
erwecken, bis ſie eben die Herren der Situation ſind, ohne
F n udwie ſo ungeſchickt zu betonen, wie Dr. Bachem in

refeld.
Mehrere Zeitungen behandeln die Epiſode der Wild-

ſpeziell Haſenſchaden Erſatzfrage und begrüßen
as Ergebniß der Debatte darüber als erfreulich. Das

„Dresdner Journal“ ſagt zu der Stellung der ver
ſchledenen Parteien in dieſer Sache

„Das Opfer an Ueberzeugung, welches das Centrum dargebracht
hat, iſt offenbar nicht ſehr groß. Denn auch die in der Debatte
vorgeführten rein ſachlichen Gründe für die Ausmerzung des
armen Haſens aus der Reihe der „ſchädlichen“ Thiere waren von
überzeugender Kraft. Wenn die und ſozialdemo-
kratiſchen Blätter, ebenſo wie die Redner dieſer Parteien in der
Debatte, mit glühenden Farben das Bild von dem
nobeln Junker auf der Jagd und dem armen, durch den
Haſen ſchwer geſchädigten Kleingrundbeſitzer, zu ſchildern unter
nommen ſo blieb von dieſen demagogiſchen tnach den Ausführungen der auf Grund u praktiſchen Kenntniſſe

urtheilenden Abgeordneten und insbeſondere nach den ſachver
ſtändigen Darlegungen des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters
und des Oberforſtmeiſters Danckelmann allerdings nichts mehrr Gegen die gewichtige Thatſache, W die Meta
für die Gemeinden, alſo auch für die angeblichen Schützlinge der
Demokratie, die kleinen Grundbeſitzer, eine höchſt ergiebige Ein-
nahmequelle bildet, und daß dieſe Einnahme ſich ganz erheblich
verringern müßte, wenn der Jagdpächter Gefahr laufen würde,
wegen minimaler Schädenforderungen mit endloſen Prozeſſen
haranguirt zu werden, gegen dieſes Argument iſt von der
Linken auch nicht das Geringſte von ſachlichem Gewicht vorge
bracht worden.“

w dem demokratiſchen Stuttgarter „Beobachter“
der ſonſt wenn es gilt, einem „Agrarier“ eins r
von geradezu epiſcher Breite iſt, berichtet über eine Rede ſeines
illuſtren Parteigenoſſen Dr. Quid de in folgendem allzu lako
niſchen Satze „Dr. Quidde ſprach ſcharf pointirt
über das Verhältniß der Hohenzollern zumVolke“. Es wäre doch ſchön vom „Beobachter“, wenn er
Ausführliches mittheilen wollte, denn erſtens war Herr Quidde
jedenfalls amüſant, zweitens wird er jedenfalls ſeine Worte in
Abrede ſtellen, und dieſen Volksmann ſeinen protokollirten
Männerſtolz vor Fürſtenthronen verleugnen S ſehen, iſt ein
zwar nicht ſeltenes, aber immer ergötzliches Schauſpiel.

Frankreich.
Die franzsöſiſch- ſpaniſchen Liebäugeleien werden

fortgeſetzt.
Solange ſie in dem harmloſen Stadium des Austauſches von

Sympathiekundgebungen verharren, können ſie auf die Bedeutung

eines tagespolitiſchen Ereigniffes keinen Anſpruch machen es genügt,
wenn man ſie als Zeichen der Zeit regiſtrirt. Spanien hat ſich an
geſichts der wachſenden Bedrängniß, in welche es durch ſeine trans
atlantiſche Politik gerathen iſt, auf einmal ſeiner Zugehörigkeit zu
der europäiſchen Völkerfamilie erinnert, und Frankreich,

undſätzlich keine Gelegenheit zu einer ſeiner nationalen
elkeit ſchmeichelnden politiſchen mise-en-scène verpaßt, hat ſich

deeilt, Spanien gegenüber den Liebenswürdigen zu ſpielen. Als
Grenznachbarn ſind ja beide Nationen vielfach auf einander ange
wieſen, und die politiſche Vernunft räth ihnen, ihrer geographiſchen
Lage entſprechend gute Freundſchaft zu pflegen. So itt es freilichnicht immer geweſen. Die neuere Geſchichte zeigt uns Franzoſen und

Spanier viel öfters als erbitterte Gegner denn als Freunde und
Bundesgenoſſen, und regelmäßig iſt es die franzöſiſche Händelſuchtund Ueberhebung, welche die Hyrenäenhalbinel ebenſowenig zur

Ruhe und zum Frieden kommen ließ, als das in voller Auf-
n begriffene römiſche Reich deutſcher Nation. Noch bis
tief in unſer Jahrhundert hinein reichen die Beſtrebungen
W ſich zum Leiter der ſpaniſchen Entwicklung aufzuwerfen.

enn ſie nunmehr durch längere Zeit pauſirt haben, ſo iſt die
Urſache hiervon wohl weniger in einem grundſätzlichen Verzicht der
franzöſiſchen r auf Jahrhunderte alte Ueberlieferungen, als darin
zu ſuchen, daß Frankreich anderswo mit dringlicheren Sorgen ſich
abgeben und Spanien ſich ſelbſt überlaſſen mußte. Auch jetzt nochbeſtehen die Erwägungen, welche Frankreich, wenigſtens bis zu einem

n Grade, politiſche h auferlegen, fort, und Spanien
äuft deshalb ſo leicht keine Gefahr, durch das Zurſchautragen franzöſiſcher
Sympathien ſeiner internationalen Stellung irgendwie zu präjudiziren.
Die ganze Sache hat mehr die Bedeutung eines Verſuchsballons,
wenigſtens auf ſpaniſcher Seite. Es iſt eine dem ſpaniſchen
Nationalſtolz wohlthuende Empfindung, zumal nach den vielfachen
Nackenſchlägen, die er im Laufe der kubaniſchen Kriſe erhalten, daß
Frankreich gerade jetzt ſeine Viſitenkarte bei ihm abgiebt, und er
quittirt darüber in der aus Corunna und Ferrol bezw. aus Madrid
gemeldeten Weiſe. Weitergehende politiſche Konſequenzen aus der
momentanen n ſpaniſchen Anfreundung zu ziehen, liegt
wie geſagt kein Grund vor. Selbſtverſtändlich bleibt ſie in der
politiſchen Welt nicht unbemerkt, und es iſt auch keines-
wegs unwahrſcheinlich, daß Verſuche zu ihrer politiſchen
Fruktifizirung gemacht werden könnten. Jndeß dürfte dies wohl
ſchwerlich zwiſchen heute und morgen geſchehen, da die Kombinationey,
in denen Spanien als politiſcher Faktor zur eventuellen Mitwirkung
berufen wäre, noch geraume Zeit zu ihrer Reiſe bedürfen, wenn es
überhaupt je zu ihrer Perfektwerdung kommt. Vorderhand ſind der
franzöſiſche Flottenbeſuch in den ſpaniſchen Häfen und die im Ge-
folge derſelben einherwandelnden internationalen Sympathiekund-
gebungen durch das Nachbarſchaftsverhältniß beider Länder und
durch das Bedürfniß, einander vor der Welt die entſprechenden
Honneurs zu erweiſen, hinreichend motivirt. Alles Andere würde
politiſche Hypotheſe ſein.

Spanien.
Aus Cuba.

Nach wie vor machen den Spaniern die cubaniſchen Angelegen
heiten ſchwere Sorgen. Trotz aller r konnte bis jetzt
auch von dem neuen Generalgouvernenr von Cuba, dem General
Weyler, der dortige Aufſtand nicht niedergeworfen werden und
mehr und mr wächſt daher in Spanien der Unmuth
gegen die ereinigten Staaten von Nord Amerika,
denen man wegen ihrer Begünſt'gung der cubaniſchen Aufſtändiſchen
zum großen Theil die bisherigen Mißerfolge der ſpaniſchen Truppen
zuſchreibt. Thatſache iſt, daß die Flibuſlierexpeditionen heutzutage
von Amerika nach Cuba mit der größten Regelmäßigkeit von ſtatten
gehen. Die Rheder haben dort nämlich, wie der „Hamb. Corr.“
mittheilt, ein Mittel erſonnen, um das Verbot, „Militär“
Expeditionen auszurüſten, zu umgehen

„Die Arbeit wird eben getheilt! Eirer der Dampfer ladetdie Waffen, Munition u. ſ. w. und wird dann nach einem Hafen
von Mexiko, Honduras oder Jamaica abgefertigt, wobei ſich vie
amerikaniſche Regierung nie der Mühe unterzieht, ihren Konſul an
dem betreffenden Platz zu befragen, ob die deklarirte Ladung auch
wirklich dort gelöſcht iſt. Auf hoher See nimmt der Dampfer
dann von einem anderen Schiff die Freibeuter an Bord und es
iſt nun ſicher, daß keine gerichtlichen Schritte gegen ihn erfolgen.
So ungefährlich und produktiv iſt dieſes Unternehmen geworden,
daß die Schiffe, die ſich ihm widmen, ſchon eine ganze Flott
ausmachen. Die Dampfer „Bermuda“, „Laurada“, „Three
Friends“, „Kate Spencer“ u. A., ſowie eine Menge
Segelſchiffe verſehen dieſen Dienſt mit der größten Regelmäßigkeit.
Die amerikaniſchen Kanonenboote achten nur darauf, daß das
Einſchiffen der Flibuſtier nicht im Hafen ſelbſt vor ſich geht. Sie
begleiten das betreffende Schiff eine Strecke weit und kehren dann
ſeelenvergnügt nach ihrem Ankerplatz zurück.“

Es iſt unter dieſen Umſtänden begreiflich, daß in Spanien die
Mißſtimmung gegen die Vereinigten Staaten wächſt.

Aus Havanna wird ſpaniſcherſeits berichtet Die Aufſtändiſchen
wurden bei zwei Zuſammenſtößen geſchlagen und hatten einen Ver
luſt von 35 Todten, darunter ihren Führer Octavio Hernandez.
Wenn ſich nur nicht in der Folge der „Sieg“ der Spanier als eine
erlittene Niederlage erweiſt.

Türkei.
Der Aufſtand der Druſen im Hauran in Syrien
iſt äußerſt ernſt offizielle türkiſche Meldungen beziffern die Zahl der
Aufſtändiſchen auf 7000 b.s 8000 Mann. Zur Unterdrückung der
Aufſtände ſind 25 Redif Bataillone aufgeboten worden von
denen ſechs Bataillone, die für Kreta in Reſerve ſtanden,
bereits von Smyrna abgegangen ſind. Vier kleinaſiatiſche
Bataillone des 2. Korps und 19 Bataillone des 5. Korps
ſind zur Zeit in der Mobilmachung begriffen und ſollen in fünf
Tagen marſchfähig ſein. An Linientruppen ſind vier Batterien und

a uran abgegangen. Das
Gerücht, die von den r Amen arniſon von Suweida
fünf Eskadrons von Damaskus rvach dem

be ſich ergeben, findet keine ätigung; auch die eiederbrennung des Regierungsgebäudes in Suweida wird kürtiſcher
ſeits für unbegründet erklärt. Die türkiſche Garniſon in Kamawat

wenn nicht bald Entſatz eintrifft, in Gefahr. Mit den
ruppen, die durch die Druſen aufgerieben wurden, ſind auch drei

Stabsoffiziere gefallen.

Die Engländer ſind auf Kretagelandet.
Vor zehn Tagen war aus London gemeldet worden, das eng

liſche Mittelmeergeſchwader habe Befehl erhalten, nach Kreta zu
ſegeln. Eine Mittheilung aus Konſtantinopel deutet darauf hin, daß
das inzwiſchen in Kanea eingetroffene Geſchwader bereits Truppen
r Schutz der ausländiſchen Unterthanen, vielleicht der chriſtlichen

evölkerung überhaupt ausgeſchifft habe. Es wird nämlich gemeldet:

22 herrſcht ſehr große Aufregung über die
andung der Engländer in Kanea.

Die Tragweite eines derartigen thätigen Eingreifens Englandsin die fretenſſſgen Wirren ſpringt in die Augen, ſie wird auch am

Goldenen Horn voll erfaßt werden. Die kretenſiſche Frage träte
damit in einen neuen Abſchnitt, mit ihr vielleicht die geſammte ſo

enannte orientaliſche Frage. Dies zu verhüten iſt zum guten Theilſage noch in die Hand der Pfortenregierung gegeben, aber es wird

raſcher verſtändiger e und redlicher Reformthaten be
dürfen, ſoll noch einmal die große Liquidation hintangehalten werden
welche die Türkei durch ihre ine Politik förmlich mit Gewalt

v einen der um den Frieden ſorgenden Mächte herbeizu
ren droht.

Heer und Marine.
Außer dem Hauptmann Yamamoto find die Hauptleute Sato,

Mitake und Nonoka aus Japan nach Deutſchland zurückgekehrt
und wiederum in deutſche Dienſte getreten und mit ihnen
noch ein neuer Offizier, der Hauptmann Siro Ono. Von den zwölf
japaniſchen Offizieren, die im Februar v. J. von hier zur Theil-
nahme am chineſiſchen Kriege nach ihrer Heimath abreiſten, wird
ferner der jetzige Major Kitagawa in den r n in Berlin
eintreffen. Ein anderer von den Herren, der jetzige Major Ohara, iſt
als Militärattachee nach Wien und der frühere Militärattachee in
Berlin, Oberſtlieutenant Toyoſaburo Otſchiyai, in gleicher Eigenſchaft
nach Rom verſetzt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 25. Juni. Der Poſtdampfer Salier, Kpt.

H. Ahrens, vom e hen loyd in Bremen, iſt
Flrern 5 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

er Poſtdampfer Dresden, Kapt. H. Langreuter, vom Nord
deuſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 8 Uhr Abends wohl
behalten in Newyork angekommen. Der Schnelldampfer Spree,
Kapt. W. Willigerod, vom Norddeutſchen d in
Bremen, iſt heute 5 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork
angekommen.

Theater und Muſik.
Ein entdeckter Tenor. Aus Paris wird gemeldet Hert

Douallier von der Großen Oper trank dieſer Tage ein Glas Bier
auf der Terraſſe einer Taverne auf dem Boulevard, als plöblich
ſchmetternde Laute von unbeſchreiblichem Wohlklange ſein Ohr trafen.
Es war eine Tenorſtimme von ſeltener Friſche, ein phänomenales
Organ von der Kraft und dem Schmelz eines Mierzwinsky. Im erſten
Momente glaubte Herr Douallier auch nichts Anderes, als daß Mier-
zwinsky, der jetzt in Paris lebt und kein Feind eines kühlenden Trankes iſt,
in dem Lokal drin ſige und, ſeiner ſtets delen Laune folgend, ſinge. Doch
erinnerte er ſich, daß Mierzwinsky wohl nicht den Humor, aber die Stimme
di verloren. Zudem kam der Geſang aus der Tiefe des
Kellers, obgleich es ein ſo hoher Tenor war. Herr Douallier ging
der Stimme nach, die Kellertreppe hinab, und entdeckte den Sänger
in der Küche des Reſtaurants. Ein Küchenjunge von noch nicht
19 Jahren iſt der Beſitzer dieſes Goldbergwerks in der Kehle. Der
junge Mann erröthete über die vielen Komplimente, mit denen der
vornehme Herr ſeinen Geſang unterbrach, geſtand aber, keine Noten
leſen zu können. Es ſei jedoch ſein ſehnlichſter Wunſch, Geſangs
unterricht zu erhalten. Herr Douallier entſchloß ſich ſofort, den
vielverſprechenden Jüngling bei einem der erſten Pariſer Geſangs
meiſter unterzubringen. Der Name der zukünftigen Operngröße wird
noch geheim gehalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Leiter der zoologiſchen Station in Neapel, Dr. Anton

Dohrn, iſt von der Univerſität Oxford zu deren Ehrendoktor er
nannt worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Die Geſammtzahl der Studirenden, die im laufenden

Sommerhalbjahr an den 21 deutſchen Univerſitäten (die Akademie
Münſter mit be ſe immatrikulirt ſind, beträgt 29 747 gegen
29 117 im vorigen Winter und 29 107 im Som ner verfloſſenen
Jahres. Damit iſt die bisher höchſte Frequenz, 29 491 im Sommer
1889, noch übertroffen worden. Der Beſuch der einzelnen Univer-
ſitäten ergiebt ſich aus der nachſtehenden Tabelle, in welcher überall
des Vergleiches wegen zwiſchen Klammern zuerſt die Beſuchszahl des
letzten Winters und dann die des vorjährigen Sommers beigefügt
iſt: Berlin 4649 (5368-4265), München 3777 (3621--3662), Leipzig
2876 (3019--2798), Bonn 1863 (1631 1760), Breslau 1425

beförderung behülflich ſein ſollen, und ihnen die Wiedererſtattung
ſämmtlicher dadurch entſtehenden Koſten zuzuſichern.

Die meteorologiſchen Verhältniſſe werden nach dem ziemlich über-
einſtimmenden Urtheil der Autoritäten im Monat Juli für die
Expedition günſtig ſein. Die Temperatur wechſelt nur innerhalb
wenig weiter Grenzen nach den Beobachtungen der ſchwediſchen
Expedition in Spitzbergen war im Juli 1883 die höchſte Temperatur
11,6 Gr., die niedrigſte 0,8, und wenn auch dieſe Gegend noch 11
Breitengrade vom Pole entfernt iſt, ſo dürften ſich erhebliche Kältegrade
wegen der dauernden Beſtrahlung durch die nicht untergehende Sonne
auch weiter nordwärts in dieſer Jahreszeit kaum finden. Auch von den
Niederſchlägen iſt inſofern wenig zufürchten, als der den Ballon belaſtende
Schnee zu dieſer Zeit ſelten ſein dürfte, doch ſind auch zu deſſen Beſeitigung
von dem Ballon mechaniſche h getroffen worden. Für die
Widerſtandsfähigkeit des Ballons gegen Regen iſt, wie erwähnt, nach Mög-
lichkeit geſorgt. Nun kommt aber das Wichtigſte: der Wind. Von ſeiner
Richtung und ſeiner Stärke hängt der Verlauf der Expedition nahezu
gic ab und das muß geradezu geſagt werden über die
Windverhältniſſe in der Nähe des Poles wiſſen wir ſo gut wie
garnichts. Zwar hat Eckholm, der n Begleiter der Ex
pedition, auf Spitzbergen im Monat Juli ſüdliche und ſüdſüdweſtliche
Winde beobachtet, aber dieſen Daten ſtehen andere Beobachtungen
direkt entgegengeſetzter Winde in gleichen Breiten gegenüber, und
welche Sicherheit können ſo vereinzelte Angaben dieten Alle Ver
muthungen, welche über die Richtung, die der Ballon nehmen
wird, geäußert werden, können daher nur ein ſehr geringes Maß
von Wahrſcheinlichkeit beanſpruchen. Die Annahmen bezüglich der
Windgeſchwindigkeit ſind vielleicht noch unſicherer. Eckholm fand in
Spitzbergen im Juli 1883 eine mittlere Windgeſchwindigkeit von
3,8 Meter in der Sekunde oder ungefähr 13 Kilometer in der Stunde
und 312 Kilometer in 24 Stunden. Wenn man dieſe Windge
ſchwindigkeit als wahrſcheinlichen Durchſchnitt vorausſetzt, würde
der Ballon in dreißig Tagen eine Strecke von 9 ilometer
zurücklegen Andrée berechnet die r Entfernung
nur auf 3700 Kilometer. Würde die Geſchwindigkeit des Windes

rechnung der Nordpol in 43 Stunden erreicht werden können. Bei
einer ſo außerordentlichen Geſchwindigkeit, wie ſte der berühmte
Ballon, der in der Nacht vom 25. November 1870 von Paris
nach Norwegen gelangte, erreichte, würde Andrée ſogar in 5 bis 6
Stunden zum Pole gelangen. Dies ſind aber wie geſagt alles
Möglichkeiten, zwiſchen denen zu entſcheiden uns keinerlei Erfahrung
zu Hülfe kommt. Eckholm hält drei Wege für die wahrſcheinlichſten:
erſtens über den Nordpol nach Alaska, ten wo am Nordpol
vorbei nach Oſtſibirien, drittens nördlich vom Franz-Joſef-Land
etwa bis zum 87. Breitengrade und dann im Bogen nach der Lena-
mündung. Das Fatalſte an dem Unternehmen iſt, daß der Ballon
den Nordpol thatſächlich überfliegen könnte, ohne daß
ſeine Jnſaſſen es merken. Zur Orientierung wird ihnen
der Kompaß dienen, deſſen Zuverläſſigkeit in dieſen Gegenden
ſehr in Frage geſtellt iſt, da man die dortige Abweichung der
Magnetnadel von der Nordrichtung nicht kennt. Die Fahrtgeſchwin-

ſoll durch Hinabwerfen von Marken aus dem Ballon und
Meſſung von deren Entfernung durch Theodoliten beſtimmt werden.
Dazu ſollen noch aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen durch Chronometer
und Sextanten kommen, doch iſt es auch von dieſen fraglich,
Dur ſte von den obwaltenden Verhältniſſen werden geſtattet
werden.

Wir wollen nun alle Vermuthungen, ob überhaupt auf ein Ge
lingen der waghalſigen Fahrt hoffen iſt, noch beiſeite laſſen und
fragen, welchen wiſſenſchaftlichen Gewinn dieſelbe im Falle des
Gelingens bringen würde. Sicher würde ſie werthvolle Aufſchlüſſe
üder die Vertheilung von Waſſer und Land in den e
rn liefern; man würde mehr oder weniger Kenntniß

von gewinnen, ob die von Plang aufgeſtellte und von bedden Forſchern wie Wer und Greely angenommene 9p
von der offenen See am RNordpole berxechtigt er nicht.

renzen des treibenden Eiſes und ſein Char würden einen

e

enſtand des Studiu d ferner die Farbe des Meered.uch Uber die Thi olargegend, n ſie re

wie die der Temperatur und Feuchtigkeit der Luft gehören zu den
ſelbſtverſtändlichen Pflichten der Reiſenden ob ſich auch Meſſungen
der erdmagnetiſchen Elemente werden ausführen laſſen, iſt wiederum
ſehr fraglich. Sehr wichtig wäre die Beſtimmung von Meeres

die vom Ballon ausgeworfen werden einige ſolcher Nachrichten
könnte man auch im Falle des endlichen Scheiterns der Expedition
erwarten. Endlich werden 3000 photographiſche Gelatineplatten
Glasplatten könnten bei der Landung zu leicht zu Schaden kommen

zur photographiſchen Aufnahme bereit ſein. Da die Ausſicht bei
250 Meter Höhe ſchon einen Umkreis mit dem Radius von 40 Kilo
meter umfaßt, ſo könnten die Bilder große Reize und auch manches
Wichtige bieten.

Zum Schluß ſeien noch die Anſichten einiger von den Leuten
mitgetheilt, welche die größte Berechtigung haben, über das Ge-
lingen oder Nichtgelingen der Expedition eine Vermuthung zu
äußern. Der internationale Geographenkongreß in London, vor
dem im vorigen Jahre Andrée ſeinen Plan entwickelte, verhielt ſich
z dem Vorhaben ziemlich kühl. Doch zeigte ſich bei den eng
iſchen Aeronauten wie Oberſt Watſon eine günſtige Stimmung
Auch in Deutſchland ſind die Prognoſen für den. Verlauf der Fahr
nicht gerade Arßünſtig wie verſchiedene h des Themas
durch Moedebeck und Baſchin, beides erprobte Lufiſchiffer, beweiſen
Schwer fällt allerdings das Urtheil des gewiegteſten und kühnſten
Aeronanten Deutſchlands, Berſon, in Frage, der im Dezember

hres vor der Berliner Geſellſchaft für Kauf äußerte.
bei dem bisherigen Stande aöronautiſchen Technik erfchiene ihm
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Reviſion des gegen den früheren

1390--1407), Halle 1415 (1488--1465), Frewurg 1379 (1036
412), Würzburg 1284 (1365 1342); Tübingen 1172 (1138- 1241),

idelberg 1164 (1026--1252), Erlangen
tingen 1007 (870-879), Marburg 965 (888-952), Greifswald

948 (807-—879), Sttvurg 938 (1004--986), Jena 761 (682--730)
Kiel 708 (538--749), Königsberg 700 (712--756), Gießen
(551--568), Roſtock 500 (426--413), ſchließlich Münſter 448
(434-437). Bei Ausſcheidung nach Fakultäten treffen 1782 auf
die katholiſchen und 2646 v die evangeliſchen Theologen, 8073 auf
die Juriſten, 7851 auf die Mediziner, 3548 auf die Studirenden der
Philoſophie, Philologie und Geſchichte, 2989 auf die der Mathematikund Naturviſenſchaften, 1096 auf die Pharmazeuten, 805 auf die
Studirenden der Landwirthſchaft (darunter die 370 Studirenden der

Geodäſte in Bonn M 572 auf die Studirenden der
Kameralia und der Forſtwiſſenſchaft, endlich 385 anf die Studirenden
der Zahnheilkunde. Gegenüber den letzten Jahren weiſen die katho-
liſchen Theologen, die Juriſten, die Philologen und Mathematiker
eine weitere Zunahme, die evangeliſchen Theologen und die Mediziner
einen weiteren Rückgang auf.

n Ausſchreitungen auf dem Feldberger Hotel amWegePfingſtfeſt i auch das Korps „Rhenania“ in Straßburg bis nach

Abſchluß des Strafverfahrens ſuspendirt worden.

Der Prozes Hammerſtein vor dem
Reichsgericht.

Leipzig, 25. Juni.
Der Strafſenat des Reichsgerichts wird ſich morgen mit der

Reichstags und Landtagsabgeord
neten und Chef Redakteur der „Kreuzzeitung“, Freiherrn Wilhelm
von Hammerſtein ergangenen Urtheils zu beſchäftigen haben.
Bekanntlich wurde, ſo recapituliren bei dieſer Gelegenheit die „Leipz.
N. N.“, Freiherr von Hammerſtein wegen der von ihm Jahre lang
detriebenen Unterſchlagungen, Fälſchungen und Betrügereien, auf die
wir wohl nicht mehr u brauchen, da ſie genugſam beſprochen
ſind, am 22. April d. Js. von der zweiten Strafkammer
des Landgerichts J zu Berlin wegen Betruges und Urkunden-
älſchung unter erſagung mildernder Umſtände zu drei

ahren Zuchthaus, 1500 Mk. Geldſtrafe oder noch 100 Tagen
uchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Gegen dieſes

Urtheil hat der Angeklagte durch ſeinen Vertheidiger Rechtsanwalt
Dr. Schmidt (Berlin) das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt,
und daſſelbe wird nun morgen dem Reichsgericht zur Prüfung vor
liegen. Die Reviſionsbegründung der Vertheidigung ſtützt
fich auf folgende Thatſachen In der Hauptverhandlung hatte die
Vertheidigung beantragt, den deutſchen Generalkonſul in Athen
Dr. Lüders, deſſen Sekretär Gutſche und den Kriminalkommiſſar
Wolff aus Berlin als Zeugen über die Art zu r wie die
Feſtnahme des Angeklagten in Athen ei.

Jm Dezember v. J. ermittelte der Berliner Kriminalkommiſſar
Wolff den Aufenthalt des Flüchtlings, der ſich in Athen unter dem
Namen Dr. W. Herbert als Korreſpondent für deutſche Zeitungen
niedergelaſſen hatte. Da zwiſchen Griechenland und Deutſchland ein
Auslieferungsvertrag nicht beſteht, wurde Freiherr v. Hammerſtein
aus Griechenland W und gezwungen, mit einem nach
Brindiſt abgehenden Schiffe abzufahren. Bei der Ankunft im
Hafen von Brindiſt wurde er von den italieniſchen Behörden in
Empfang genommen und ſpäter an Deutſchland ausgeliefert.
Die Anträge der Vertheidigung wurden vom Gericht
abgelehnt. Die Vertheidigung begründet die von ihr gegen
das Urtheil eingelegte Reviſion nun damit, daß die beantragte
Beweisaufnahme die Richtigkeit ihrer Angaben ergeben hätte,
und daß ſodann hieraus hätte gefelpert werden müſſen, daß
die Art der Aus lieferung des ngeklagten durch die
griechiſchen Behörden ſich als eine Verletzung des Völker-
rechts darſtelle, da dieſe ihn unter Anwendung von Gewalt
wangen, einen Dampfer zu benutzen, der ihn nach einem Lande
hrte, welche die Auslieferung für die von dem Angeklagten be

angenen Strafthaten durch einen Vertrag mit Deutſchland vorge-ben hat. Ferner ſei es eine Verletzung des Völkerrechts, daß man

Angeklagten gewaltſam verhindert habe, in Korfu den Dampfer
u verlaſſen und die Reiſe mit einem anderen, ihm geeigneter er
cheinenden Dampfer fortzuſetzen. Auch daß die italieniſchen Behörden den
widerrechtlich nach Italien geſchafften Angeklagten verhafteten und
an Deutſchland auslieferten, gleich als ob er den italieniſchen Geſetzen
unterliege, ſtelle ſich als eine Verletzung des Völkerrechts dar,
denn der Angeklagte ſei nicht aus freien Stücken nach Italien ge-
kommen. Daher hatte er auch nicht Italien als ſeinen „Zufluchtsort“
erwählt. Nach dem Auslieferungsvertrag können aber nur ſolche
Perſonen ausgeliefert werden, welche ſich aus eigener Entſchließung
nach dem ausliefernden Staat e haben. In dem Vertrage
zwiſchen Deutſchland und Italien ſei ausdrücklich vom „Zufluchts
ſtaat“ die Rede und von der Auslieferung von Perſonen, die ſich in
dem ausländiſchen Staat „aufhalten“. Die Vertheidigung legt
ganz beſonderes Gewicht darauf, daß an dieſer, ihrer Meinung nach,
ſtattgefundenen Verletzung des Völkerrechts auch Deutſchland durch
den von ihm beauftragten Polizeikommiſſar Wolff betheiligt ſei, da
dieſer die Aus lieferung und Verhaftung des Angeklagten veranlaßt habe.

Die Vertheidigung hatte weiter einen Antrag geſtellt, feſtſtellen
z laſſen, zu welcher Zeit das deutſche Auslieferungsgeſuch den

alieniſchen Behörden zugeſtellt ſei. Auch dieſer Antrag wurde ab
gelehnt. Sie behauptet nun, daß die Feſtſtellung ergeben haben
würde, daß der Angeklagte zur Zeit der Zuſtellung Italien bereits
verlaſſen hatte, daß er es demnach als ſeinen „Zufluchtsort“ auf-
gegeben hatte. Hierdurch aber ſei das Auslieferungsgeſuch gegenſtands
los geworden. Und als der zweite Antrag geſtellt wurde, ſei der An
geklagte nicht freiwillig in Italien geweſen und habe hier ſeine Zuflucht ge
ſucht. Bei dem Urtheil der Strafkammer ſei allein entſcheidend geweſen, daß
durch einen Beſchluß des Apellationsgerichts zu r die Ausliefer
ung des Angeklagten ausgeſprochen ſei und daß eine Nachprüfung
der formellen Giltigkeit der Auslieferung dem erkennenden Gerichtenicht zuſtehe. Der erkennende Richter ab angenommen, daß der

Angeklagte zu Recht ausgeliefert ſei, indem er ſich auf den Beſchluß
des Appellationsgerichtes zu Jrani ſtützte. Nach den Beſtimmungen
unſerer Strafprozeßordnung dürfte aber der Richter nur aus dem
Inhalt der Hauptverhandlung ſein Urtheil fällen. Es mußte deshalb
in der mündlichen Hauptverhandlung der Beſchluß des Appellations-
gerichts zu Jrani zur Kenntniß der Prozeßbetheiligten gebracht
werden. Es wäre erforderlich geweſen, dieſen Beſchluß zu verleſen,was aber nicht geſchehen ſei. de Redrigen ſei dem Auslieferungs-

antrag vom Gerichtshof in Jrani u. A. wegen der Verfolgung
wegen Beihilfe zum Verbrechen wider das keimende Leben ent-
ſprochen worden. Dieſe Anklage habe aber nicht aufrecht erhalten
werden können. Hiervon hätte das Gericht zu Jrani benachrichtigt
werden müſſen, denn es müſſe zunächſt bezweifelt werden, daß
dem Auslieferungsantrage ſtattgegeben worden wäre, inſofern die
Verfolgung wegen dieſes Vergehens in Wegfall gekommen wäre.

Schließlich macht die Vertheidigung auch noch Einwendungenegen das r Urtheil erbet. Eine Verurtheilung nach
8863 Str.G.B. ſetze voraus, daß das Vermögen eines Anderen

geſchädigt ſei. Nun ſei aber weder die Kreuzzeitung noch das Kreuz
zeitungsunternehmen eine deſtimmte, greifbare Paria die als

eſchädigte phyſiſche Perſon angeſehen werden könne. Was nun die
age betreffe, ob es ſich um eine juriſtiſche Perſönlichkeit handele,

ſo bemängelt die Reviſionsſchrift, daß das Urtheil zwar auf
Grund des Statuts von 1875 davon ausgehe, daß das Unter
nehmen eine im Jahre 1848 gegründete Aktien Geſellſchaft ſei, daß es
aber unterlaſſen habe, feſtzuſtellen, wer als Eigenthümer der „Kreuz-

zu betrachten ſei und daher als geſchädigte Perſönlichkeit
Betracht komme. Der Angeklagte ſei wegen Urkundenfälſchung in

ideeller Konkurrenz mit Betrug verurtheilt worden. Wenn die
l des wegfielen und eine Verurtheilung allein
e Urkundenfälſchung enden hätte, ſo wäre zweifellos das

l weit günſtiger ausgefaüen.

d Aus e 47 en und gen deankragt
Vertheidigu e un gegen den Angeklagten ergangenen Urne Der heidiger des Angeklagten Jrehhertn

1138 (1116--1154),

We dann Rechtsanwalt Dr. Schwindt (VBerlin) wird zu der
Verhandlung vor dem Reichsgericht perſönlich erſcheinen.

Gerichtszeitung.
Ein ſeltener forenfiſcher Vorfall wird aus Oſtrowo ge

meldet: das dortige Schwurgericht verhandelte ſeit Montag gegen
die Arbeiter Bieganek und Stawrony wegen Meineides und gegen
den Landwirth Schikora wegen Verleitung dazu. Die Geſchworenen
verneinten die Schuldfragen gegen Schikora und bejahten ſie gegen
Bieganek und Stawrony. Der Staatsanwalt beantragte gegen die
beiden für ſchuldig Befundenen a r r Der Gerichtshof
war jedoch einſtimmig der Anſicht, daß die Geſchworenen ſich zum
Nachtheil der beiden Angeklagten geirrt hätten. Der Spruch der
Geſchworenen wurde daher kaſſirt und die Angeklagten wurden
ſofort aus der Haft entlaſſen.

Das Reichs gericht verwarf die Reviſion des Pro-
h Quidde in München, welcher am 13. April vom dortigenandgericht wegen Beleidigung Sr. Majeſtät des Kaiſes, begongen
am 20. Januar in einer Rede in einer ſozialdemokratiſchen
Volksverſammlung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt
worden war.

Odol schützt die Zähne vor oniwerden

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 25. Juni 1896.
Aunufgeboten Der Schneider Karl Krüger und Marie Beeck,Fleiſcherſt 43. Der Poſthilfsbote Hermann Dreſe, Streiberſtr. 12

und Amalie Schilling, Wersleben. Der Handarbeiter Hermann
Booſe und Martha Zwarg, Glauchaerſtr. 4. Der Tiſchler Olto
Halle und Bertha Breitſchuh, Calbe a. S. Der Stellmacher Emil
Ranneberg und Jda Kupfer, Paſſendorf.

Eheſchließungen: Der Gutsverwalter Theodor Bukow, Ucht-
ſpringe und Jda Tornau, Bismarckſtr. 30.Geboren Dem Poſamentier Guſtav Rohde, e 29,
T. Gertrud Olga Martha. Dem r uſtav Gödicke,
Thomaſiusſtr. 6, T. Anna Hedwig Margarethe. Dem Univerſitäts-

rofeſſor Dr. med. Karl Fraenkel, gr. Steinſtr. 74, S. Wolfgang
ernhard. Dem Bierfahrer Paul Groß, Spitze 9, S. Friedrich

Walther. Dem Rechtsanwalt Reinhold Riecke, Hohenzollernſtr. 37, S.
Des Former Guſtau Bau, Königſtr. 23, S. Hermann Bruno. Dem
Dachdecker Albert Kunze, Feldſtr. 3, S. Karl Erich. Dem Cigarrenmacher Richard Hörich, Thorſtr. 37, S. Alfred. Dem Bremſer Franz
Meinhardt, Hardenbergſtr. 36, S. Walther Otto.

Geſtorben Der Arbeiter Willy Kaller, 14 J., Klinik. Des
eprüft. Lokomotivheizer Emil Lehmann S. Otto, 2 J., hob 37. Des J arbeiter Jene Cielontko S. Franz, 1 M.,

Weingärten 32. Der Schuhmachermeiſter Ferdinand Breter, 76
Mühlberg 7. Des Wagenſchreiber Wilhelm Ulrichs T. Marie, 1 M.,
Mötzlicherweg 7. Des Rangirer Alwin Henze S. Paul, 1 M.,
Thomafiusſtr. 32. Des Schneidermeiſter Auguſt Lange T. Mar-
arethe, 2 M., Martinſtr. 2. Des Privatmann Guſtav Müller Ehe
rau Friederike geb. Kunze, 48 J., Meckelſtr. 20.

Fremdenliſte.
8 Goldene Kugel. Genexaldirektor Ribbeck und Gem.

aus Breslau. Kommiſſtonsrath J. Großvpietſch und Gem. nebſt Frl.
Tochter aus Breslau. Oberbergrath A. Kloſe aus Stuttgart.
General a. D. von Kleiſt aus Kaſſel. Stadtrath C. Mannigel und
V Tochter aus Grünberg i. Schleſ. Rittergutsbeſ. E. Allmer aus

enigenauma. Sparkaſſendirektor L. Jentzſch nebſt Schweſter aus
Zittau i. S. Fabrikdirektor Dr. W. Hendtſch aus Unislau. Fräul.
von Jackowski aus Hainichen i. S. Rentiers Fritſch und Gemahlin
aus Brandenburg a. H. und O. Baumgart und Gem. aus Krotoſchin.
Reg.- Baumeiſter Brückner aus Berlin. Seminarlehrer Wulle aus
Sagan. Frou Dr. Völkel aus Sagan. Rittergutsbeſ. G. Beckmann
aus Mollenfelde. Ingenieur C. Maywald Jäger und Fabrikant

Jäger aus DresdenPlauen. Rother aus DresdenPlauen.
Rentier Zangemeiſier aus Gotha. Asmuth aus Herzberg i. Thür.
abrikanten J. Eickendorff aus Brandenburg a. H. und Herm.

Hellert aus Elſterberg. Pulverfabrikbeſitzer Schattenberg aus
ottleberode. r L. Brenjel aus Hamburg und Tempt aus

Köln a. Rh. Kaufleute: Kilp und Frau, Fritz Munnich und Julius
Bock aus Berlin, Blum nebſt Fam. aus Zwickau i. S., Georg
Walther aus Braunſchweig, Eirund aus Hamburg, C. Lommel aus
Jauer, Max Arnold aus Kaſſel, Eduard Baer aus Hof i. B.,
W. Füſtenberg aus Ballenſtedt, P. Klewitz aus Liverpool.

Hotel zur Stadt Hamburg.
nebſt Frau und Tochter aus Benkendorf. Kgl. Steuer-Polizei-
Kommiſſar C. Kwaſin nebſt Frau aus Charlottenburg. Geh. Rath
Koslowsky aus Berlin. Reg. Aſſeſſor Nietſchke aus Merſeburg.
Dr. med. E. Schulauski aus Peru. Gerichts und Steuer-Chemiker
Dr. Paul Jeſerich aus Berlin. Schauſpieler E. Clarenbach nebſt
Jan aus Berlin. Frau B. Goldfrank nebſt Töchtern aus New York.

ieut. Schäffer aus Halberſtadt. Frl. Wally Vitz aus Hannover.
Kaufleute Schwalbe nebſt Frau und Tochter aus Hamburg,
L. Kühne nebſt Frau aus Schönheide, Albrecht, A. Proskauer,
A. David, J. Lehn, P. Wirth, M. Zinn, M. Bonnwitt, A. Samel-
ſohn, Brandes, R. Blumenthal, A. Gattel und L. Plachte aus
Berlin, Carl Langhennig aus Magdeburg, F. Schorn a. Cöln a. Rh.,
Schuhmacher aus Altona, A. Küchenmeiſter aus Waldheim i. S.,
E. von Möller aus Hamburg, M. Kuntz aus Breslau, L. Haaſe aus
Jlmenau, A. W. Peil aus Aachen, P. Geisler und L. Weil aus
Frankfurt a. M., Joh. Rudolph aus Nürnberg, Wilke aus Guben,E. Drechsler aus Halberſtadt, Bölken a. Amſterdam, A. de Mannizio

aus Wien, Max Meyer aus Hamburg, A. Clad aus Gotha, Körber
aus Dresden, Wandel aus Chemnitz.

Hotel Europa. Oberpfarrer Großmann aus Kreibau. Gaſt-
wirth Bukowsky aus Hoezde. Rittergutsbeſ. Penne aus Gollerchau.
Zuugeg Merkel aus Erfurt. Steuer- Inſpektor Knieſte und Frau
aus Dillenberg. Fabrikant Königsberger aus Poſen. Oekonom

aus Eberswalde. Störtz und Tochter aus Bernſtadt.
taudke und Frau aus Breslau. Kaufleute Eugen und Hamel aus

Magdeburg, Berger, Buſchonn und Funke aus Dresden, Aſch und
Gerſchlowitz aus Stettin, Brünn, Wiebeck, Miscka, Werner, Katz,
Hagemeier, Kirchſtein, Altenrath, Frankenſtein, Reichwald und Frau
und Hagemeier aus Berlin, Hecht aus Ansbach, Müller aus Cöln,
Gernsheimer aus Nürnberg, Harzmann und Hornemann aus Lübeck,
Schönbach aus Kitzingen, Anhalt aus Kaſſel, Roſenfelder a. Bamberg.
Direktor Schwabach aus WendDrehna.

h h h hVerantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. P. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren
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Grösstes Lager
der Provinz Ssachsenus 1 in Hochzeits- und Jubiläums- a 6 a

0 Geschenken jeder Artmit und ohpre Aus

Muſter und Waaren
erfolgen portofrei.

aul Seiler,
TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der des Leipziger Thurmes, Vorm.

12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Amtsrath von Zimmermann

Ermässigung der Preise für

Apollinoris
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie ſolgt berechnet

KHehsive Vergütung für Netto- Preis
des Geſässes. das leere Cefäss. des Wassers.

Flasche 30 P. 5 Pf. 25 Pt
Flasche 232 5 20
Krug 90 1 34Krug 26 9 1 25 52Käufioh bei allen Apothekxern und Miveralwasser-Hänädlern.

jjjr1j'

Amtliche Lekanntmachnngen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 29. Juni er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Verſtärkung der Etatspoſition Kapiſel X. P. 244 2. Vergleich

in der Prozeßſache mit Wuth Diederich 3. Erwerb von Straßen
land in der großen Steinſtraße 4. Mittelbewilligung für einen An.
ſchluß an das Feuermeldenetz 5. Mittelbewilligung für das Stadt-
Gymnaſium 6. Erlaß der unterſten Stufe. der Einkommenſteuer
7. Erwerb der Moritzburg 8. Vermiethung des Stadttheaters
9. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Verlängerung der Uhlandſtraße
10. Verlegung einer Straße 11. Genehmigung des Statuts der
Aſſeſſor MüllerStiftung 12. Einſetzung einer gemiſchten Kommi ſion
zur Berathung darüber, wie eine Verminderung der Arbeitshülfe in
den einzelnen Bureaus herbeizuführen iſt 13. Verpachtung der ſoge
nannten Glauchaiſchen Gemeindewieſe 14. Delegirung eines Mit
gliedes zur Verſammlung des Deutſchen Vereins für öffentliche Ge
ſundheitspflege 15. Entlaſtung derzRechnungen über den Pflaſter
ſteinfonds für 1889 1894.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Gewährung einer Badeunterſtützung an einen Lehrer.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung der Plaſterarbeiten wird die Regens-

burger Straße in Station 1,4 50 bis 1,6 bis auf Weiteres für
uhrwerk und Reiter geſperrt. Der r findet vom
reierhaus aus durch das Dorf Oſendorf nach Radewell ſtatt.

Halle a. S., den 25. Juni 1896.
Der Königliche Landrath der Saalkreiſes.

Nr. 7039. von Werder. [7584

Bekanntmachung.
Die m r des Wahlergebniſſes der am 30. d. Mts. ſtatt

findenden Erſatzwahl eines Abgeordneten für den Reichstag im IV.
Wahlbezirk Saalkreis und Stadt Halle a. S. wird nach
Maßgabe der S 8 26 ff. des Wahlreglements vom 28. Mai 1870

am Sonnabend, den 4. Juli Vormittags 9 Uhr
in dem Kreisſtändeſaale Louiſenſtraße Nr. 6 ſtattfinden.

Halle a. S., den 24. Juni 1896.
Der Wahlkommiſſar.

Nr. 7086. von Werder.Königlicher Landrath.

Familien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines geſunden Knaben zeigen er

gebenſt an.

Halle a. S., den 24. Juni 1896.

[7583

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchwerem

Leiden mein lieber Mann, unſer lieber Vater, Schwager und
Schwiegervater, der

Getreidehändler Franz Grussdorf.
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theil

nahme an. [7595Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

grösster Auswahl

und jeder Preislage

empfehlt

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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pr. Fl. per I. per i VChampag mer n 1876er Oderemler 185 hat. Leoviile '125 Fine od. Xeres superior 1,65
Rovlensect d80 Gracher immeireien 1,90 Mouton d'Armailhacg 140 1875er Fine old Xeres 27,15

I Kronensect 1,15 1879er Grünhäuser Auslese 1,90 Montrose grand vin e 1,55Feiner alter Madeira 11.10Rheinwein Mousseaux I. Qual. 1,35 1872er ScharzhorCberger Ausl. 2,15 187er Ohat. Rouzan 165 Fin old Madeira I 65
HMochheimer Kabinet 1,60 Chät. Laſitte 1,80 Fine old Malaga superior esMatheus Müller, Eltville 235 Ein Brane Woutom, granä vin 1.90 Peiner Ruster Ausbruch 95Chr. Adt Kupferberg Co. Lanbenheimer 0,701877er Chät. Leoville 1,95 Feiner süsser Medicinal-Ungar- Wein 160Gold 2,85Niersteiner Berg 83 Chät. Hontrose Orig. Senlossavs. 2,65 Vermounth di Torino 1,25
Jourdan Frères Cabinet-Sect 265 Hochheimer 95 1875er Chät. Malescot 2,65 Malvasier 1,65Marquis de Ia Tor Byron 2 55 Oppenheimer G old berg L 15Chät. Milon Duhard Burgunder 1887 er 175
Thiercelin, Carte blanche 290 Rüdesheimer re Original-Schlossabzug e 22,90 rJouroy père ls 3,15 Liebfrauenmilch 1,30) Mouton d'Armailhacg ranz. CognacDeutz Geldermann, A. (485 Forster Auslese 1155 Original-Schlossabzug 3,10 Cognac ne Bois 2.15Théophile Roederer Co., Reims 5,15 Stephansberger Auslese 1,65Chät. Margaux I. Wein e abzng z3.,80 Cognac ne Bois
Mosöt Chandon, Epernay 5,65 Johannisberger Auslese 1,95 Haut Sauternes 1.45 Prumier Co. Cognae 380moselweine- 1876er Rüdesh. Hinterhäuser 2,10 Chaät. d'auem l rieoene 4. Co. 380öni 1 0.65 1874er Geisenh. Merschberg 2,40 186l1ler Maut Sauternes 2,45 Nisquit Bubonene c Co. onRsonig emg 6721886 er Erbacher Honigberg, Orescenz 1878er Maut Sauternes 1,90 s 8 2
Pisporter Goldtröpfehen 0775 Prin; Albrecht. 3,35 1877er Montrachet 45 J eJosephshöſer 1883 er Rüdesn. Berg Riesling, 1876er Chablis Auslese 1.76 J. Hennesey Co. öognae 22
Brauneberger 100 Auslese von Graf Schönborn 3,35 Mandarinen Arac 159Zeltinger Sechiossverg [L25 s Diverse Weine: Feiner Arac de o. 280Seharzhofberger Auslese 1540 BRor Jenmx: Feiner alter Portwein 1,10 Extra fein. Jamaica- Rum 1,651874er Mussbacher 29 Chät. Lanessan 085 Fine old Portwine neven 165 d Jamaiea-Rum, extr. Qual. 2,40j Berncastler Boctor e 11,60 Duplessis 1.10 Feiner alter Sherry „10 Bénédictine de l'Abbaye de Fécamp 6,60Garantie für tadellose Wanare.
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e mLiquidation,
Laut Beschluss wird die Liquidation Dünmnwald Gebrüder Vachfolger wer 155 im Monat Juli d. J.

geschlossen. Behufs vollständiger Räumung der Weinbestände werden dieselben zu vielfaeh noch weiter herabgesetrten Preisen abgegeben.

Flaschen, Kisten, Packung etc. werden nicht berechnet. Weniger als 12 FIa schen werden nicht abgegeben.
Bestellungen sind zu richten den vHei Gericht besteliten Liqmidator

Kirschner, Berlin C. 27, Hoher Steinweg 15.Ah und Burreaux S von u Vhr.

Vorhersendung oder Vachnahme des Boetrages.

e

e
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Sing Academie
Sonnabend I Uhr Hauptpr.

Volksſch. Zutritt gegen Mitgliedskarte.

Klaviere und Harmoniums

von Lamne, Taubenſtraße 15. H

ählt Kühme.
werden gut reparirt und rein geſtmint Wahhlzettel ſind im Wahlbürean Halle a. S. Schulſtr. 9 I zu haben.

Freunde und Anhänger des Mittelſtandes Himbeerſaft,
Erdbeerſaft,
Kirſchſaft,

mit feiner Raffinade eingekocht, à
50 Pfg., empfiehlt [7219
F erd. Hille, Geiſter 68.

[7544

Halle, Sonnahbend, den 27. lIuni [896, Abends 6 Uhr

im Saale der Vollksschule

Concert
der

Sing- Akademie
(Direction: Otto ReubKe).

9. F. Fändel, Judas Maccabäus.
Oratorium für Soli, Chor und Orchester.

Solisten: Fräulein Strauss Kurz welly Leipzig.

e ehe [7425Herr Dierich imHerr Hungar Loiprig-
Eintrittskarten zu 3 Ak., 1,50 Mk., sowie Texte zu 10 Pfg. in derKarmrodt'schen Nusikalienhandiung (Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20.

Saulscilossbrauerei.
Heute Freitag

Sroses M. ili kär- Concert
Großem BHrillant Pratt- Feuerwerk

Entree 50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg.

Gebr. Pfſeiſſler. Fritz e
TPrische Pfirsivohe,

fr. Garten- und Wald-Erdbeeren, fr. Ananas.

n

Wintergarten.
Heute Freitag Abend S Uhr

Groß. Militär-Concert

II. R. Wagner- Abend
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [7573
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf wie bekannt.

Bad Wittekind.
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr 2
Groß. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.,

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. 17574
Weinhandlung u. Weinstuben

von

Carl Traeger
Geiststr. 23 Fernsprecher 693.

TäglIlieh 16625
T Brdbeerborole.
Ausser dem Hause per FI. 1,25 c

Bad Ragorzi
zum Concert und J am Sonntag,

Ginladung
II. J ahresyersammlung

Gefängniss- Gesellschaft

für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt

am 6. und 7. Juli 1896
zu Halhberstadt.

Tagesordnung.
Erſter Tag: Montag den 6. Juli 1806.

1. Nachmittags 4 Uhr: Verſammlung des Vorſtandes im Stadtpark.
Nachmittags 5 Uhr:

a) Sonderverſammlung der evangeliſchen Geiſtlichen.
Thema Die Schule 8 den Strafanſtalten.

Gerlach- Halle a.
Zu derſelben Zeit.

b) Sonderverſammlung der katholiſchen Geiſtlichen.
Thema: Die Schule in den Strafanſtalten.

Lummer- Halle a. S
Abends 7 Uhr:

c) Gemeinſame Verſammlung der Juriſten, Geiſtlichen u. r ugsbeamten.
Thema Die Schule in den Strafanſtalten. Berichterſtatter Strafanſtalts

Vorſteher v. Michaelis Lüneburg.
Verſammlungsort Stadtpark.3. Darauf geſellige Vereinigung im Stadtpark.

Zweiter Tag Dienſtag den 7. Juli 1896.,Vormittags 9 Uhr: Hauptverſammlung im Stadtpark.
a) Bibliſche Anſprache.
b) Eröffnung der Hauptverſammlung. Begrüßung.
c) Jahresbericht und Kaſſenbericht.
d) Beſchlußfaſſung über Aenderung der Satzungen behufs Erlangung der

Corporationsrechte und andere Anträge.
Hauptthema Die Aufgaben der Gefängniß Geſellſchaft als Centralſtelle

far das An Weweſen in der Provinz Sachſen und in dem Herzog-
um Anha

Berichterſtatter Geheimer Kuitizrat Profeſſor Dr. v. Lis zt Halle a. S. und
Superintendent Loren z Weißenfels.

Bei ſämmtlichen Verſammlungen ſind Gäſte willkommen, auch Damen.
Naumburg und Halle a. S., im Juni 1896.

Der Vorſitzende der Gefäng nißz GeſellſchaftHecker, Geh. Ober Juſtizrath und Piel Staatsanwalt.

Berichterſtatter Paſtor

Berichterſtatter Pfarrer

Der leitende Aus28. er leitende Ausſchußt Voragliche Bolen u. Tischereine, i 5, 9Uhr, zutici2 4, 7 11 Uhr. D. Her ing Dr. v. Liszt,l à FI. 6s u. 75 Pfg. e Fahrten um 9, 25 5 ühr mit Confſiſtorialrath und Profeſſor Geh. Juſtizrath und Profeſſor.t W Ttalienisohe Rothwelne: W u w. die r W Regitz, StrafanſtaltsDirektor.
Marca Stella Italia, à Fl. 06 Pfg., 10 Flaschen 6,00 Mark. ebrten. Concert au R aMarcoa Ttalia, à Fl. 80 Pfg., Maroa Savoia, à PI. 100 Pfg. n to h. Nachmitigge Abonnements Anfang jederzeit Mark

Vino Vermouth al T7urino, à Fl. 1,80 Mark. Es werden von Halle aus nur Retour- Butteriek's Modenblatt Jahr
7 Beutscher Cognac reines Weindestillat billets zu 50 Pfg. gegeben; vom Bade pro7 S nach Halle ſind einfache Billets zu 30 Pfg. Das brauehbarste und billigete Modenblatt der Welt postfreilI. 2,00, 2,50 u. 3,00 Mark. hab u en. 70 e et de el.n zu haben. Wirklich e für jede Grösse nach Verlangen Sieu Apiwun, Johannisbeerwein, Teidoelbeerwein, 7 7 Naass m nweisung, von 25 Pfg. an, aureh: per Postkarte S
i Himbeer-, Kirsch-, BDräbeer- und Oitronen-Limonaden. Schwefel-Birkentheerſeife B. ANX v. Sehnitier Abtheilung BA RR. GRAT-MUnMER! s

in Leipziger J lIi B th fFoernspr. iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut Sunreinigkeit, Scropheln, lechten,Str. 5. u Ius 6 Se, 251. 1 hen geren Handſchuhe 3000 m Normalſchienen
J Stü Pfg. nur allein bei in Glaçee, Seide, Leinen e. in für Anſchlußgleiſe noch J dre r Anſchlußgleiſe no r ar, werden5 (Inh. Klippert Engel.) Alibi Hentze, Merten e e n We

ine Gustav We e reisoffde Schmeerstrasse 21. Leipzigerſtr. t Erperuler ieſes lage
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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le (Saa le), 26. Jnni 1896:Landeszeitung für
Zur Reihstageerſatwahl in Reitotagswahlkreiſe

Halle a. G.- Saalkreis.
Giebichenſtein, den 26. Juni. Jm Gaſthof zum Mohr

waren geſtern cr. 30 Vertrauensmänner verſammelt, um die perſön
liche Bekanntſchaft der Kandidaten der 4 vereinigten Parteien, Herrn

wirthſchaft hereingebrochen war.

Programm entwickelt und erklärt hatte, da

fähigungsnachweis
wünſchten, und der Acht-Uhr-Ladenſchluß beſprochen. Alle

aus der Seele
durch die Erfahrungen

in einer haarſträubenden Weiſe, um die deutſchen

Werkzeugmeiſter Küſhme zu machen. Nachdem Herr Kühme ſein
ſich dasſelbe in die

wenigen Worte ittelſtandes“ zu-„Erhaltung des
ſammenfaſſen laſſe, entſpann ſich ein ſehr lebhafter Meinungsaustauſch
über einige Punkte des Programms. Namentlich wurden der Be

für ſolche, welche Lehrlinge auszubilden

Redner meinten, daß ihnen die Ausführungen des Herrn Kühme
eſprochen ſeien. Sie bekannten offen, daß ſie

i der letzten Jahre gründlich vonihren Neigungen nach links geheilt ſeien. Die Verſammlung gab
auch Veranlaſſung zur Erörterung eines der Trugſchlüſſe, auf denen
Herr Dr. Alexander Meyer im Wahlkreiſe herumreiſt. Es war
das der Trugſchluß von dem Weichen der Getreidepreiſe infolge des
Verbots des BlancoTerminhandels in Getreide und Mühlenfabri

Dieſes Weichen iſt nicht eine Folge des Verbots, ſondern eine
olge von dem Noch Beſte hen des Terminhandels bis zum

I. Januar 1897. Die Börſe benutzt eben noch die ihr gegebene Friſt
ndwirthe zu

ſchädigen. Es zeigt ſich jetzt, wo das Publikum
von der Spekulation zurückzieht, recht deutlich, wie ſehr die
en als ſolche immer à la baisse zu
ſpekuliren Zweig ſind. Der Börſenterminhandel in Blanco wurde

turmfluth verglichen, welche in das Gebiet der Land

i Die Fluth iſt jetzt im Zurückgeheninter die Dämme des Verbots. Da bilden ſich zunächſt Lachen und
ümpfe. Aus ihnen entſtehen auf kurze Zeit die gefährlichſten

Miasmen. Sind die Waſſer aber gänzlich verſchwunden, ſo tritt Ge
ſundung und ein Wiederaufblühen der Gegenden ein. So wird auch

mit einer

das Verbot des Terminhandels in Papiergetreide ein Segen für unſer
deutſches Volk ſein.

Die Allgemeine Ordnungspartei hielt geſtern in Morl
vor dichtbeſetztem Saale eine Verſammlung ab, welche einen für den
Kandidaten, Herrn Geheimrath Arndt, ſehr erfreulichen Verlauf

Herr Geheimrath Arndt entwickelte in eingehender Rede ſein
rogramm, und entkräftete in überzeugender Weiſe die an Unklarheit

nichts zu wünſchen übrig laſſenden Ausführungen des ſozjal
demokratiſchen Agitators Grothe, der früher bekanntlich Tiſchler
meiſter war, dies etwas mühevolle Handwerk aber längſt mit dem
weit bequemeren eines Reſtaurateurs vertauſcht hat. Die Verſammlung
erklärte ſich am Schluß der Verhandlungen faſt einſtimmig für die
Kandidatur Arndt.

Hslleſche Lokalnachrichten vom 26. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutiicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die ungültige Waſſerordnung. Jn Ergänzung unſerergeſtrigen Notitz wird uns noch mitgetheilt, daß die WaſſergebührenOrd

nüng vom zweiten Senate des Oberverwaltungsgerichts in der That
aufgehoben und dem Antrage des Herrn Rechtsanwalt Dr. Suchsland
auf Rückzahlung der erhobenen Waſſergebühren ſtattgegeben iſt. Der
S 1 der Waſſergebühren- Ordnung lautet: derſtädiſchen Waſſerleitung wird eine Gebühr erhoben im Betrage von SFür die Benutzung

des Rutzungswerthes der Wohnungen, die ſich in dem an die in ſwt
Waſſerleitung angeſchloſſenen Grundſtück befinden. Dafür können tägli
bis zu 25 Litern Waſſer für jeden Bewohner des Grundſtückes ohne
weiteres Entgelt aus der Leitung entnommen werden als Benutzung
der ſtädtiſchen Waſſerleitung gilt ſchon das Bewohnen eines an die
ſelbe angeſchloſſenen Grundſtücks, ohne Rückſicht darauf, ob that
ſächlich eine Entnahme von Waſſer ſtattfindet. Für dieſe Ordnung
iſt die Genehmigung des Dezirksausſchuſſes nicht eingebolt worden.
Die Gründe, die das Oberverwaltungsgericht für ſeine Entſcheidung
gab, gehen dahin: Es mag, als außerhalb der Aufgabe des Ver
waltungsrichters liegend, von einer Kritik in dee Richtung abgeſehen
werden, ob jene Ordnung nicht in hohem Maße unzweck-
mäßige Vorſchriften enthält. Das Wrügpen des Magiſtrats
bei Erlaß derſelben läßt ſich ſicherlich nicht mit dem
Geſetz in Einklang bringen. Nach Paragraph 4 Abſatz 3 in
Verbindung mit S 8 des Kommunalabgabengeſetzes iſt die Genehmi-gung der Srdnung erforderlich, z. B. wenn die Gemeindeangehörigen

auf die Benutzung der Waſſerleitung angewieſen ſind. Dies iſt aber
hier der Fall. Es iſt unerheblich, ob auch Brunnen in Halle be
ſtehen, aus denen Waſſer geſchöpft werden kann und ob 30 oder
40 Häuſer exiſtiren, die nicht an die Waſſerleitung v ſind.
Wie die Einrichtung ſeit Jahrzehnten beſteht, kann ein Zweifel da
rüber nicht aufkommen, daß eben die Gemeindeangehörigen auf die
Benutzung der e erettu n angewieſen ſind. Damit war aber die
Vorausſetzung gegeben, unker der die Ordnung der Genehmigung

des Bezirksausſchuſſes bedurfte. 8Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hätte ſich
wahrlich für ſein Sommerfeſt kein ſchöneres Wetter wünſchen können,
als das des geſtrigen Nachmittags. Wohl ſtrahlte die Sonne hell
vom Himmel herab, aber ein friſcher Luftzug milderte ihre wärmende
Kraft, vor Allem auf der Saale Fluthen, die in ſtattlicher guirlanden
eſchmückter KahnFlottille unter den Klängen der Stadtkapelle dieen zur Saalſchloßbrauerei hinführten. In den prächtigen

artenanlagen entwickelte ſich bald ein reges Leben anregende
Unterhaltung und das von Herrn Stadtmuſikdirektor Frie d emann
gebotene treffliche Concert ließen die Feſtſtimmung immer fröhlicher
ſich entwickeln, die auch diejenigen raſch erfüllte, welchem am NachMittag durch ihre See noch ferngehalten, erſt am Abend
zu dem Feſte erſchienen. Lebhaften Beifall fand auch von den nach

underten zählenden Feſttheilnehmern ein von den Herren Gebr.
feiffer mit bekannter Akkurateſſe ausgeführtes wahrhaft „glän

zendes“ Feuerwerk, nach dem bald im großen Saale nicht allein das
junge Geſchlecht, ſondern auch Viele, die der Jugend Tage ſchon
lange hinter ſich haben, den Freuden des Reigens ſich hingaben.

n einer Pauſe dankte der Vorſitzende des Vereins,
tadtverordneter Apelt, allen Anweſenden für ihr Erſcheinen

und gab dem Gedanken Ausdruck, daß der zahlreiche
Beſuch des Feſtes als ein Beweis für die Sympathien der Bürger
ſchaft für den Verein anzuſehen ſei, der ſonſt in ernſter Berathun
unſerer Ertr7 Stadt Halle zu dienen ſuche, worauf das Hoch au
unſere Saaleſtadt lebhaften Widerhall bei der Feſtverſammlung fand,
aus deren Mitte dann auch dem Vorſtande für ſeine Mühewaltun
und Umſicht für die Geſtaltung des Feſtes der wohlverdiente Dan

Delegirten Verſammlung in

diesjähriges Waldfeſt.

Beilage zu Nr. 296 der Halleſchen Zeitung.die Prrvin Sachſen und die angrenzenden Staaten.

bekundet wurde. Erſt um Mitternacht trennten ſich die Theilnehmer
vollauf befriedigt von dem Verlauf des Feſtes, um zu Fuß oder mit
den bereitſtehenden Wagen der Straßenbahn ihrem Heim zuzueilen.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtrigen Hauptverſammlung im Hotel „Stadt
Hamburg“ erſtattete der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Prof. Dr.
Hertzberg Bericht über das abgelaufene Jahr. Danach hat der
Verein zwei ordentliche Mitglieder und ein korreſpondirendes Mit

lied, nämlich Hofrath Jacob in Bamberg, durch den Tod verloren.
egenwärtig zählt der Verein 114 ordentliche und 1 korreſpondirendes

Mitglied, außerdem ſind als Beitrag zahlende Gönner des Vereins
zu verzeichnen Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. Hoheit der Herzog
von SachſenKoburgGotha, die Herren Landeshauptmann Graf
Lintzingerode- Merſeburg und Frhr. v. Veltheim-Oſtrau,

die königliche Regierung zu Merſeburg, ſowie die Magiſtrate der Städte
Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben, Freyburg a. U., Halle a. S.,
Magdeburg, Merſeburg, Mühlhauſen i. Thür., Naumburg, Quedlin
burg, Schönebeck und prig Der Verein hat im abgelaufenen Jahre
7 Sitzungen abgehalten. Der für dieſen Sommer geplante Ausflug
wach Dornburg und Teutenburg, der ſchon vor Kurzem ſtattfinden
ſollte, wurde wegen des an dem dafür auserſehenen Tage herrſchenden
Regenwelters vorläufi verſchoben. Nachdem Herr Profeſſor
Dr. Hertzberg noch Mittheilungen aus den Aufſätzen gemacht
hatte, welche in dem zuletzt erſchienenen Heft der Vereinszeitſchrift
erſchienen ſind, und auch auf die für das nächſte Heft vorliegenden
Arbeiten hingewieſen hatte, legte Herr Rechnungs
rath Boltze die Vereins Rechnung vor. Dieſelbe wies
1669 Mk. Einnahmen, darunter 656 Mk. Mitgliederbeiträge, ſowie
1557 Mk. Ausgaben, alſo 112 Mk. Beſtand auf das Vereinsvermögen
beläuft ſich gegenwärtig auf 2739 Mk. Dem Kaſſenführer wurde
Entlaſtung und Dank für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen, worauf
die Anweſenden noch Mittheilungen über die archäologiſche Fund
karte für Sachſen und Thüringen von Herrn Prof. Dr. Schmidt,
dem Direktor des ProvinzialMuſeums, entgegennahmen und dann
unter der ſachkundigen Führung des Genannten das ihm unterſtellte
Inſtitut beſichtigten.

Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen erledigte in ſeiner Ken Verſammlung lediglich Ver
bandsangelegenheiten. Der rein hat ſeit Längerem gewünſcht,
den Vorort des Verbandes der Geflügelzüchter-Vereine der Provinz
Sachſen, Anhalt c. von Jahr zu Jahr zu wechſeln. Da aber die
Verbandsverſammlungen immer wieder Halle als Vorort zu wählen
pflegen und dieſer Fall vorausſichtlich auch bei der nächſten Ver
ſammlung wieder eintreten wird, ſo will der Verein die Stetigkeit
Halle's als Vorort nicht mehr bekämpfen, wohl aber beantragen, daß
der Perbandsvorſtand erweitert und in verſchiedene Abtheilungen
eingetheilt wird. Auf dieſe Weiſe vertheilen ſich die Geſchäfte und
Arbeiten beſſer und bequemer. Die Ausſtellung von Nachzucht aus
dem vom Verband geſchaffenen Zuchtſtationen auf der Herbſt

j Halle a. wird insAuge gefaßt, um zu erfahren, ob die Stationen den an ſie
geſtellten Forderungen Genüge geleiſtet haben. Betreffs der Aus
ſtellung konſervirter Eier auf der nächſten Verbandsäusſtellung wird
der Verbandstag die weiteren Maßnahmen treffen. Der Verſamm-
lung ging eine Sitzüng des Verbandsvorſtandes voran, in welcher
ein Anſchreiben der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen
zur Verleſung gebracht wurde. In demſelben erſucht die Kammerden Verband, auch fernerhin mit ihr ſo verkehren zu wollen, wie
dies vorher in ſo ſegensreicher Weiſe mit dem landwirthſchaftlichen
Centralverein der Provinz Sachſen c. der Fall geweſen iſt. Selbſt
verſtändlich wurde dieſen Vorſchlägen gern zugeſtimmt.

Turueriſches. Kommenden Sonntag veranſtaltet der
Turnerbund an der Saale in der Dölauer Haide ſein

Auf der „Biſchofswieſe“ werden turneriſche
Uebungen an Geräthen, dann Volksſpiele abgehalten werden.
Der Nordoſtthüringiſche Turngau, dem faſt ſämmtliche
hieſige und die Turnvereine aus der Umgegend angehören, hält
ſeine Gaüvorturnerſtunde am Sonktag, den 5. Juli, Nachmittags
3 Uhr auf dem Sommerturnplatze des Allgemeinen Turnvereins zu
Merſeburg ab.

An dem RKoſtümfeſt in Lauchſtädt werden aus unſerer
Stadt etwa 60, den beſten Ständen angehörige Perſonen theilnehmen,
ebenſoviele aus der Stadt Merſeburg. Aus der Lauch-
ſt äd ter Gegend ſelbſt, ſowie aus Leipzig haben ſich ferner ſoviel
aktive Theilnehmer zu dem Feſte gemeldet, daß im Ganzen wohl
geamn 200 koſtumirte Damen und Herren dasſelbe veranſtalten
werden.

Rentervorlefung. Für die in der Nachbarſtadt Mücheln
infolge des entſetzlichen Wolkenbruchs kürzlich ſchwer geſchädigten
Einwohner hält Herr Recitator Max Schwartz im Saale der
„Tulpe“ hierſelbſt am Montag, den 29. Juni eine Recitation,
in welcher humoriſtiſche Abſchnitte aus Fritz Reuters „Stromtid“,
„Franzoſentid“ und „Reiſ' na Konſtantinopel“ zum Vortrage ge
langen ſollen, und zu der die Muſikalienhandlung des Herrn
Hothan den Billet-Verkauf übernommen hat.

Die Halleſche Hafenbahn hielt heute Vormittag 10 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ zunächſt eine ordentliche Generalver
ſammlung unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Ernſt- Halle ab.
Nach dem vorgelegten Bericht über das Geſchäftsjahr 1895/96 hat
ſich der Verkehr auf der erſt Anfang April 1895 auf den geſammten
Strecken in vollen Betrieb genommenen Bahn in erfreulicher Weiſeentwickelt. Während im dere 1895 nur 241 Wagen und im

März 1895 nur 232 Wagen befördert wurden, betrug der Verkehr
1895/96 im Ganzen 10480 Wagen mit einer Betriebseinnahme
von 46618 Mk 99 Pf. oder im Durchſchnitt 5 Mk. 58 Pf. für den
Wagen. Die Frequenz und das finanzielle Ergebniß wäre
weifellos befriedigender geweſen, wenn ſich der längſt geplante Anſwiuß der Hildebrand'ſchen Mühlenwerke hätte ermöglichen laſſen

und wenn der Saale Umſchlagsverkehr in Folge nothwendig ge
wordener Schleuſen Reparaturen im Sommer vorigen Jahres während
beinahe 8 Wochen nicht hätte vollſtändig ruhen müſſen. Die Betriebs-
ausgaben haben ſich etwas höher geſtellt, als urſprünglich erwartet
wurde, jedoch dürften ſich in Zukunft nicht unerhebliche Erſparniſſe
dabei erzielen laſſen. Die Geſammt Einnahmen ſtellten ſich auf
52 328,06 Mk., die Betriebs Ausgaben und Geſchäftsunkoſten auf
43 036,77 Mk., ſo daß ſich ein Bruttogewinn von 9291,29 Mk. ergiebt.
Hiervon ſind 5 J dem geſetzlichen Reſervefonds mit 464,56 Mk.,
ferner dem Erneuerungsfonds Mk. zu überweiſen, ſo daß noch
5826,73 Mk. verbleiben und der Zuſchuß der Stadtgemeinde Halle
z Erfüllung der von derſelben garantirten Dividende von 3 pCt.
ch auf 29 173,27 Mk. veläuft. Nach dem inzwiſchen r

Abſchluß des Bau Contos ſind für Grunderwerb 205 401,97 Mk.,
r Herſtellung von Bahnlinlen 613 745,75 Mk., für Beſchaffung vonaſchinen, Rollböcken und Wagen 141 216,14 Mk. alſo im Ganzen
960 363,86 Mk. verausgabt. Das Bankierguthaben belief ſich Ende

der Halleſchen

März d. Js. noch auf 27 678,35 Mk. Dagegen hat die Geſellſchaft
der Stadtgemeinde Halle für das ihr an der alten Gas
anſtalt überlaſſene Terrain von 6708 qm noch das Kaufgeld von
43 956 Mk. zu gewähren. Dieſes für Bahnzwecke am Sophienhafen
benöthigte Areal war in dem grundlegenden Verktrage mit der Stadt
gemeinde, in welchem für das gleichwerthige Areal ein Einheitspreis
von 1 für den qm urſprünglich angenommen war, außer
Anſatz gelaſſen und wurde durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden
der Preis im vorigen Jahre auf 7 Mk. für den qm teſtacſert Die
Grunderwerbskoſten haben hierdurch eine Erhöhung von 36 894 Mk.
erfahren. Die ſeit längerer Zeit zwiſchen der Verwaltung der
HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft und der Halleſchen Hafen
bahn gepflogenen Unterhandlungen, welche die Vereinigung beider
Unternehmen bezwecken, ſind zu Ende geführt. Der Geſchäftsbericht,
wie auch das Gewinn und Verluſt-Konto, das mit 81501,33 Mk.
abſchließt, und die mit 1 009 491,29 Mk. abſchließende Bilanz wurden
von der Generalverſammlung entgegengenommen, welche einſtimmig
die Bilanz anerkannte und dem Vorſtande und dem Aufſichtsrath fürdie lestjahrige Rechnung Entlaſtung ausſprach. Anweſend waren

in der Verſammlung 18 Aktionäre mit 806 Stimmen.
Halleſche HafenbahnAktiengeſellſchaft. Die außer

ordentliche Generalſammlung um 12 Uhr hatte ſich dann mit
dem Vorſchlage des Aufſichtsrathes betreffs Vereinigung der

afenbahn- Geſellſchaft mitderHalle-Hettſtedter
iſenbahn- Geſellſchaft t Halle zu befaſſen. Sie ge

d den zwiſchen beiden Geſellſchaften unter Beitritt der Geſell
ſchaft Lenz u. Co. G. m. b. H. in Stettin und unter Vorbe
halt der Zuſtimmung der Stadtgemeinde Halle und der ſtaatlichen
Aufſichtsbehörde vereinbarten FuſtonsVertrag. Danach vereinigt
fich die Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft mit der
Halleſchen Hafenbahn. und übernimmt unter Beibehalt
ihrer eigenen 7 das geſammte Vermögen und die Schulden
r afenbahn, wogegen die ten ihr Vermögen undihre Schulden an die Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft über
trägt. Dieſe gewährt der Halleſchen Hafenbahn als Gegenwerth
1040 Stück als vollbezahlt geltende Aktien Lit. A. mit Dividenden-
berechtigung vom 1. April und mit der von derFirma Lenz u. Co. geleiſteten Garantie für 3 Prozent
Jahre s Dividende auf zwölf Eeſchäftsjahre. Der Betrieb
und die Verwaltung der Halle'ſchen Hafenbahn, ſowie die Nutzungen
und Laſten derſelben und alle ihre Einnahmen und Ausgaben gehen
vom 1. April 1896 auf die HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft
über. Dieſe tritt auch von dieſem Zeitpunkt ab in alle beſtehenden
Verträge der Halle'ſchen Hafenbahn ein, übernimmt beſonders alle
Rechte und Verbindlichkeiten der Letzteren der Stadtgemeinde Halle
gegenüber, wogegen letztere ſich ſchon bereit erklärt hat, auf das ihr bisher
an die Hafenbahn zuſtehende Recht der Zurückzahlung der zur Erfüllung
der gezahlten Summen zu verzichten. Nach ſtatüten-
mäßiger Feſtſtellung des Jahresabſchluſſes der Halleſchen Hafenbahn
für 1895/96 hat die Halle Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft den aus
dieſer Rechnung ſich etwa ergebenden Reingewinn der Hafenbahn
außer den als Gegenwerth gewährten Aktien herauszuzahlen. Die
HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft verpflichtet ſich, zum Zwecke
der Durchführung der Vereinigung mit der Halleſchen Hafenbahn
ſowie für ſonſtige andere Zwecke, ihr Grundkapital auf
nominal 5250 000 Mk. zu erhöhen und zwar die Aktien Lit. A. von
2600 auf 3725 Stück a 1000 Mk. und die Aktien Lit. B. von 1500
auf 1525 Stück a 1000 Mk. Die Geſellſchaft Len z u. Co. ver
pflichtet ſich, die neuen 25Stück Aktien Lit B. und 85 Stück Lit. A. um
welche das Grundkapital der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft
über die als Gegenwerth der Vereinigung gewährenden 1040 Aktien

n e wird, zu zeichnen und n en voml. April
e896 ab ſofort voll zu zahlen. Die Geſellſchaft Lenz u. Co,

dehnt die von ihr für die Aktien Lit. A. der Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn Geſellſchaft übernommene Dividenden Garantie auch auf die
neuen 1125 Aktien Lit. A. aus. Weiter übernimmt ſie von der
Halleſchen Hafenbahn 40 Stück der ihr zu gewährenden Aktien Lit.A. der HalleHettſtedter Eſſenbahn Geſeuſchaſt und zwar zum Kurſe

al pari und verpflichtet ſich außerdem, von den reſtlichen 1000 Aktien
Lit. A. welche die Halleſche Hafenbahn als Gegenwerih erhält, diejenigen
Aktien al pari zu übernehmen, welche ihr der bisherige Vorſtand der
S Hafenbahn binnen einem Monat nach Perfektion dieſes

ertrages zur Uebernahme anbietet. Die Zahlung des Nominal-
betrages der Aktien zuzüglich 3 Proz. Stückzinſen vom 1. April
1896 hat bei Uebergabe der Aktien in Halle durch die Firma
Len z u. Co. zu erfolgen. Die von dieſer beſtellte Kaution von 300 000
Mk. dient auch zur Sicherheit der für die neuen Aktien übernommenen
Garantie. Außerdem übernimmt die Berliner Handelsgeſellſchaft durch
ihre Mitunterſchrift die Bürgſchaft für die von der Firma Lenz u. Co.
eingegangenen Verpflichtungen. Der Antrag wird erſt perfekt durch
die Genehmigung der Generalverſammlungen der beiden Aktien-
geſellſchaften, durch die Zuſtimmung des Magiſtrats der Stadt Hall
zum Eintritt der Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft in di
zwiſchen der Stadt Halle und der Hafenbahn geſchloſſenen Verträge
und durch die Genehmigung der Aufſichtsbehörden. Die Ge-
nehmigung dieſes Vertrages wurde von der Verſammlung, in
welcher 24 Aktionäre mit 886 Stimmen anweſend waren, einſtimmi-
ausgeſprochen.

Herbſtmanöver. Ueber die Manöver der 15. Infanterie
Brigade, welcher bekanntlich unſer Füſilier- Regiment
Nr. 36 angehört, ſowie über die ſich daranſchließenden Manöver der
die 15. und 16. Jnfanterie-Brigade umfaſſenden 8. Di viſion ſind
jetzt definitiv folgende Dispoſttionen getroffen worden Das Re-
gi mentsExerziren des 3. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 71 und des
36. Füſilier-Regts. findet in der Zeit vom 10. bis 18. Auguſt
und zwar auf dem Militär-Exerzirplatze bei Erfurt ſtatt, ebenſo
das Brigade-Exerziren der 15. Jnfanterie-Brigade, das vom
20. bis 25. Auguſt dauert. Die 36er beziehen vom 10. Auguſt
ab in Erfurt Quartiere. Das Brigade- Manöver das vom
28. bis 31. Auguſt dauert, wird in der Gegend von s
burg abgehalten, und zwar werden die genannten Jnfankerie-Regi
menter mit der Eiſenbahn dorthin befördert. Das Diviſions-
Manöver beginnt am 1. September in der Gegend von Torgau und
endet am 3. September. Am 5. September beginnt der Eiſenbahn
transport, den 7, iſt Marſchtag, vom 8. bis 9. ſind Kriegsmärſche
nach dem Terrain der Kaiſer-Manöver, die bekanntlich am 10. Sep-
tember Anfang nehmen und am 12. September, wahrſcheinlich
in Schleſien, enden. Am 13. September erfolgt der Rücktransport
der Truppen in die Garniſonen.

Nach den beliebteſten Badeorten Rügens: Göhren,
Binz, Crampas, Saßnitz, liegen in dieſem Jahre auch in
Halle direkte Sommerkarten mit 45tägiger Gültigkeit, direkter Ge
päck Abfertigung und 25 kg Freigepäck über Stettin aus. (1. Kl.
Eiſenbahn 50,9 Mk. 2 Kl. 41,0 und 27,1 Mk. 3 Kl. bei ſämmtlichen

Steppdecſien
Teppiohe. Gardinen. Möhbeistoſre.

reichhaltige Auswahl
bei

billigen Preisen,

Bruno Freytag,

Länterets

Billets 1. Kaj. Schiff. Der außerordentliche Vortheil der Reiſe über

Leipziger Strasse 100.
fſe. Linoleum.
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Steltin liegt in der kurzen, nur 2 Stunde dauernden Eiſenbahn
fahrt ab Berlin und in der Benutzung der großen eleganten Perſonen
dampfer, welche zwiſchen Stettin und Rügen verkehren. Das hieſige
BäderVexrkehrsBureau von Otto Weſtphal, Poſtſir. 18, ertheilt
bereitwilligſt koſtenlos Auskunft auf alle pfrigen bezüglich der
obigen Bäder und Reiſen, auch kann dort das Gepäck zur direkten
Beförderung aus der Wohnung aufgegeben werden.

Son e en. Verwaltung der Sächſiſchen
Staatseiſenbahnen beabſichtigt im Vereine mit der Oeſterreichiſchen
Tdyeinin am Mittwoch, den 15. und Montag,
den 20. Juli d. Js. je einen Sonderzug zu bedeutend ermäßigten
Preiſen von Leipzig und Dresden nach Wien über Tetſchen
mit Anſchluß nach Budapeſt verkehren zu laſſen. Dieſelben
werden an den genannten Tagen von n Dresd. rer

in. und von DresdenA 5 Uhr 30 Min.
ahgehen, um am 16. beztl. 21. Juli früh 7 Uhr in Wien Nordweſt

veh terf nachvon Wien
Budapeſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu erfolgen.Die Se erhalten eine Gultinhedaug und r
von Leipzig nach Wien in 2. Kl. 31,50 M. und in 3. Kl. 18,20 M.,
nach Budapeſt 51,20 M. in 2. Kl. und 29,20 M. in 3. Kl. vonDresden Altſtadt nach Wien in 2. Kl. 23,60 M. und in 3. Kl.
12,60 M., nach Budapeſt in 2. Kl. 48,30 M. und in 3. Kl. 23,60 M.
In Braunſchweig und Magdeburg, ſowie in Chemnitz, Pirna und
Schandau werden ebenſalls direkte Sonderzugskarten nach Wien und
Budapeſt zur Verausgabung kommen. Außerdem werden in Bremen,
Hamburg und Hannover, ſowie auf allen ſächſtſchen Stationen An
ſchlußkarten zu ermäßigten Preiſen nach Leipzig bezw. Dresden
Altſtadt ausgegeben. Alles Nähere hierüber, ſowie über die
ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus der jetzt erſchienenen Ueber-
ſicht zu erſehen, welche auf Verlangen bei den größeren ſächſiſchen
Staatsbahnſtationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen für zuſammen
ſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig, Dresdner Bahnhof und in
Dresden Altſtadt Carolaſtr. 16, unentgeltlich abgegeben wird.
e Beſtellungen ſind zur Frankirung 3 Pfennig in Marke

eizulegen.
Betriebsſtörung. Geſtern Nachmittag 625 Uhr ſtürzte vor

dem Grundſtücke Geiſtſtr. 39 das Handpferd eines zweiſpännigen
Pferdebahnwagens und kam dabei unter den Wagen zu liegen. Hier
durch entſtand eine Störung des Betriebes von ca. 3 Minuten.
Größeren Schaden hat das Thier anſcheinend nicht erlitten, es zogſeiner Befreiung den Wagen ganz munter und wohlgemuth

weiter.
Verbreunung. Geſtern Vormittag ließ die Ehefrau des Arbeiters

Dolzius, Karlsſtraße 22 wohnhaft, auf einem Küchentiſche einen
mit heißem Schweineſchmals gefüllten Tiegel ſtehen und entfernte ſich
dann. Als das drei Jahre alte Töchterchen der Genannten an dem
Tiſche vorüber ging, riß es mit dem Kopfhaar den Tiegel herab und
der Jnhalt ergoß ſich über -das Geſicht und den Operkörper des
Kindes. Das Letzere wurde alsbald nach der Klinik ſertact woſelbſt
v der Schwere der Brandwunden ſeine Aufnahme erfolgen
mußte.

Eingeſandt.
(Ode die unter Dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)
Löbliche Redaktion

Jm Leſerkreis Jhres werthen Blattes wird des Oefteren darauf
hingewieſen, wie leicht man beim Kahnfahren auf der
Saale zu Schaden kommen kann und erlaube auch ich mir
hierzu einen kleinen Beitrag mit der Bitte um gefl. Veröffentlichung
zur Kenntniß zu bringen. Geſtern (Donnerstag) mittag benutzten
wir, d. h. eine Geſellſchaft von 7 Perſonen, zur Ueberfahrt bis nach
dem Haideweg eins der Fahrzeuge, welche unmittelbar an der Felſen
burg ſelbſt zu haben ſind. Als ich nun als Letzter in dasſelbe ein
ſtieg, rutſchte ich vom Bohlenbelag ab und trat mit dem Stiefelabſatz
gleich durch die Planke ſelbſt hindurch. Nach Hochheben des Fußes

römte das Waſſer in das ſofort ein und überfüllte deſſen
Boden, ſo, daß wir, weil wir glückl Weiſe vom Ufer icht
abgeſtoßen waren, ſchleunigſt den Kahn verlaſſen r 7 Auf meine
Vorhaltungen an den betreffenden Vermiether ſagte ſelbiger in wenig
freundlichem Tone, daß man beim Einſteigen nur auf den Bohlen-
belag, nicht aber auf die Planken ſelbſt treten müſſe, letztere ſeien
dazu nicht da. Wenn ich mit den Meinigen hierbei nun auch
glücklich fortgekommen bin, ſo konnte aber ein ſolcher Vorfall in
mitten der Saale leicht verhängnißvolle Folgen, an denen uns nicht
die geringſte Schuld beizumeſſen war, haben.

Hochachtungsvoll

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer Umgebung.

e. Aus dem Saalkreiſe, 24. Juni. (Aus Feld und
Garten.) Jn hieſiger Gegend iſt jetzt die Heuernte auf Wieſen
und Kleefeldern im vollen Gange und zwarſmeiſt mit recht befriedigendem
Ertrage. Leider waren einige Gewitterregen für das Trocknen des
Graſes und der Kleearten recht ſtörend, für die Saaten und Hack
früchte hingegen waren dieſelben ſehr wünſchenswerth. Die Raps-
ernte dürfte demnächſt in Angriff genommen werden. Die Getreide
ernte hingegen wird erſt in vier Wochen beginnen vorausſichtlich mit
gutem Ertrage. Die Hackfrüchte, Rüben- und Kartoffeln ſtehen jetzt
in üppigſter Vegetation. Was die Ohbſternte betrifft, ſo werden
Kirſchen und Birnen den reichſten Ertrag geben. Auch Stachel,Johannis- und Himbeerſträucher tragen Frucht in Menge der

Weinſtock hat ebenfalls reichlich angeſetzt.
W Schraplau 25. Juni. (Hüt et die Kleinen.) Heute

v wurde die noch nicht 2 Jahre alte Tochter des Gruben
arbeiters Sto lze von hier, als ſie in einem unbewachten Augenblicke
über die Straße lief, von einem ſchwer beladenen Wagen erfaßt und
überfahren. Dem bedauernswerthen Kinde wurde der linke Arm
in furchtbarer Weiſe zermalmt, ſo daß es ſofort uach der Klinik in
Halle transportirt werden mußte.

X Merſeburg, 25. Juni. (Ein Paſſagierdampfer),
der in Dürrenberg ſtationiren und regelmäßig zwiſchen dort und hier
verkehren ſoll, wird am künftigen Sonntag hier eintreffen. Der
Dampfer gehört einen Herrn Barth aus Leipzig und faßt 180 T
ſonen. Zunächſt gedenkt der Dampfer jeden Dienstag gegen 3
Nachmittags von hier nach Dürrenberg zu fahren und Abends gegen
10 Uhr die Beſucher des Kurkonzerts wieder von dort zurück zu
dvefördern. Der Dampfer führt den ſtolzen Namen „Germania“.

Naumburg, 25. Juni. (Marktverlegung. Rieſen-
kind.) Der nächſte Roß- und Viehmarkt hier findet am 15. Juli
ſtatt, weil nach der Marktordnung von 1895 Märkte, deren Termin
in dieſem Falle der 12. Juli) auf einen Sonntag fallen würde, am
darauffolgenden Mittwoch abgehalten werden ſollen. Jn dem
venachbarten Rathewitz wächſt ein Rieſenkind heran, denn obſchon
exſt acht Monate alt, wiegt es doch ſchon 53 Pfund. Der glückliche
Vater iſt ein biederer Stellmacher.

Köſen, 26. Juni. Eine h Zuſammen-kunft alter Korpsſt udenten) wird am 15. Juli Nachmittags
1 Uhr auf der Rudelsburg ſtattfinden.

Weißenfels, 25. Juni. (Marktverlegung.) DerRegierungspräſident zu Merſeburg hat verſchiedene an
ontagen abgehaltene Viehmärkte auf andere Tage verlegt. Hiervon

wird auch der hieſige Kreis betroffen. So iſt dem „Weißenf. Krsbl.“
paſolge für die Stadt Oſterfeld beſtimmt worden,

ß daſelbſt die alljährlich anſtehenden Märkte, und
war: der Vieh-, Roß- und Taubenmarkt amontag nach Faſtnacht b) der Vieh, Roß und Taubenmarkt

am Montag darauf e) der Kram, Vieh, Roß und Taubenmarkt
am Montag darauf der Viehmarkt am Montag nach Jubilate;
v der Kram oder Viehmarlt am Montag auf oder nach Dionyſius
und der Viehmarkt am Montag darauf, ſämmtlich von den vor-
dezeicheten Montagen auf die dieſen folgende Dienstage verlegt

zerden. Die noch ausſtehenden diesjährigen Märkte finden demnach
att: am 13. und 20. Oktober die im Jahre 1897 a) am

9. März, b) am 16. e 23. März, d) am 11. Mafr, e) am
12. Oktober und am 19. Oktober. Jn v
iſt fortan der jetzt am 24. Oktober und, ſofern dies ein Sonntag iſt,
am Montag darauf ſtattfindende Viehmarkt, ſofern der 24. Oktober
auf annteg oder Montag fällt, am nächſtfolgenden rn W ab
bauen er Markt findet demnach ſtatt: im 1896 am

Oktober und im Jahre 1897 am 26. Oktober. Der Grund zur
dieſer Montagsviehmärkte iſt, das Auftreiben von Vieh an

Sonntagen zu verhindern.
8 erhauſen, 25. Juni. (Ein neuer Harzklub-

zweigverein) hat ſich in dem Dorfe Grillenberg derh 11 lieder J Als Vorſitzender fungirt Herr
aſtor Löffler in Obersdorf, als Stellvertreter und Schriftführer
n rer Neumann, als Kafftrer Herr Gaſtwirth Michael

enberg.

8 Sangerhauſen 25. o r a. D.Stoecker) auf dem des kirchlichen 9 fvereins am
Sonntag, den Juni, Nachm. 4 Uhr im Rieſtedter Wald,
gleich am Bahnhof, nicht wie irrthümlich gemeldet wurde, auf
dem Kyffhäufer am 29. Juni.

Vom Kyffhäuſer, 25. Juni. (Das erſte Hoch.
Beſuch der Kaiſerin und der Prinzen. Krieger
landesverband.) Wie nachträglich bekannt wird, hat das erſt e
Hoch, das in der hohen Bogenhalle des Kyffhäuſerthurmes ausge-
bracht worden iſt, Kaiſer Wilhelm II. gegolten. Auf Geheiß
des Denkmal Ausſchuſſes hatte der Pächter der KyffhäuſerWirth

in der kühlen Bogenhalle ein Buffet errichtet, an dem
ünchener Bier und Sekt verzapft wurde. Nach Beſichtigung des

Denkmals brachte hier der Großherzog von Baden ein Hoch
auf den Kaiſer aus. Die Kauiſerin wird mit den
älteren kaiſerlichen Prinzen noch im Laufe des Sommers das
Kyffhäuſer Denkmal beſuchen und dann einige Tage auf dem Schloſſe
der Fürſtin von StolbergRoßla in Roßla Wohnung nehmen.

der am 17. d. Mts. abgehaltenen Sitzung des Kriegerbundes in
o la wurde beſchloſſen, bei dem Abgeordnetentage, welcher vom

1. bis 3. Auguſt in Coburg zuſammentritt, die Bildung eines
preußiſchen Krieger-Landes- Verbandes in Vor-
ſchlag zu bringen.

S Artern, 25. Juni. (Wahl.) Zum Direktor der hier zum
Herbſt d. Js. ins Leben tretenden landwirthſchaftlichen Winterſchule

der Magiſtrat Herrn Herb ſt Z. Direktor an der Winterchule zu Worbis, gewählt. Das Anfangsgehalt iſt auf 2400 Mark

feſtgeſetzt worden.

kr Mühlberg a. E., 25. Juni. (Billige Fleiſchpreiſe.)Die hieſigen Fleiſchpreiſe bewegen ſich ſchon ſeit Langem auf einer
ſehr niedrigen Preisſtufe; ſo koſtet das Pfund Schweinefleiſch 40 Pfg.
Wurſt 60 Pfg. Dieſen beiſpiellos niedrigen Preisſtand hat die ſcharfe
Konkurrenz zwiſchen den Berufsſchlächtern und der ausgedehnten
ſog. Hausſchlächterei gezeitigt. Dieſe iſt infolge niedriger Geſchäfts
und Betriebsunkoſten ſie beſitzt weder Schlachthäuſer und auch
größtentheils keine Eiskellerei, da ſie das Fleiſch friſch, gleich nach
dem Schlachten abſetzt in der Lage, billiger zu verkaufen, als die
Berufsſchlächter. Die Letzteren, die unter dem Drucke dieſes niedrigen
Preisſtandes ungemein ſchlechte Geſchäfte machen, haben ſich nun
dieſer Tage mit einer Beſchwerde an den Königl. Regierungs

gewandt, in der ſie darüber Klage führen, daß
ihnen das Schlachten nur in eigens dazu errichteten Schlachthäuſern
eſtattet iſt, während die Hausſchlächter, und zwar diejenigen, die
ieſes Geſchäft gewerbsmäßig betreiben, ſolche nicht deſitzen. Sie
lIauben hierdurch der Hausſchlächterei einen wirkſamen Damm zu
etzen, da der größte Theil derſelben vor den Koſten des Baues eines
Schlachthauſes zurückſchrecken und lieber das Geſchäft einſtellen wird.
An dem r der Beſchwerde iſt nach den bezüglichen Geſetzes
beſtimmungen kaum zu zweifeln.

Erfurt, 25. Juni. (Die „letzten Mohikaner“)
ſpielten hier eine Zeitlang drei größere Schulknaben. Sie hatten
ſich in dem alten KrämpferWallgraden nach Jndianerart Wigwams
in Höhlenform eingerichtet und dieſe u. A. auch mit regelrechten
Feuerſtellen verſehen, auf denen erlegte Sperlinge, ja ſogar Kaninchen
am Spieße gebraten wurden. Fernes ſuchten ſich die Jungen aus
benachbarten Kellern Beile zu verſchaffen, die ſie ihrer Tomahawk-
Beſtimmung überwieſen. Als ſie aber eine Katze, das Lieblingsthier
einer alten Jungfer, ſchlachteten und das abgezogene Fell ähnlich
wie jene der Kaninchen als Skalp verwendeten, brach das Ver
hängniß über ſie herein. Die Knaben wurden aus ihren Höhlen
geholt und bekamen von den betreffenden Herren Eltern ihre gehörige
„WigWammſe“.

W Magdeburg 25. Juni. Dankſchreiben des
bayeriſchen Prinzregenten.) Die „Münchener Neue ſten
Nachrichten“ melden: Der Prinzregent ſandte in Erwiderung
eines Telegramms an den Verein ehemaliger Feldartilleriſten
n Magdeburg anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums als Chef

des Magdeburgiſchen Feldartillerie- Regiments No. 4
folgendes Telegramm: „Aufrichtig gerührt durch die warme Theil-nahme an meinem militäriſchen Jubnanm ſpreche ich meinen ehe

ealigen rartilteriſten meinen herzlichſten Dank aus. Luitpold,
rinzregent.“

Wernigerode, 25. Juni. (Die Nordhauſen-
Wernigeroder-Eiſenbahn-Geſellſchaft) hat ſich ſoeben
in Berlin konſtituirt. Damit iſt dies Projekt geſichert.

Thale, 25. Juni. (Der Naturfreund und das
Bodetha h. Mit Beihilfe des Harzklubs hat der hieſige Ver
ſchönerungsverein den Fußweg von der Schurre nach dem Roß-
trappenmal durch Abſprengung hervorragender Klippen,
Ausfüllung tieferer Stellen und Aufſchütten von Erd-
reich für den Verkehr bequemer eraehgr Obſchon
nun, ſo bemerkt die „Halb. Ztg.“ wo nicht mit Un-
recht, hierdurch eine gewiß anerkennenswerthe Verkehrs-
erleichterung geſchaffen iſt, ſo iſt doch dieſe Neuanlage vom Stand
punkte des Naturfreundes und Romantikers mit ſehr gemiſchten Ge
fühlen zu betrachten. Durch die Moderniftrung ſolcher von der Natur
gewiſſermaßen geweihter Orte wird die Erhabenheit des erſten Ein
drucks bedeutend abgeſchwächt. Aber auch dem Forſcher wird ſehr
oft durch ſolche Neuerungen die Arbeit recht erſchwert. Bekanntlich
iſt die Roßtrappe eine heidniſch germaniſche Opfer- und Kultur
ſtätte geweſen die äußerſte Spitze des Felſenyrates
mit dem bedeutungsvollen Hufmal war urſprünglich durch
eine tiefe Querſchlucht von dem NMutterfelſen getrennt
dieſe Schlucht wurde zu Anfang dieſes Jahrhunderts, als die Roß-
trappe zugänglich gemacht wurde, um mehrere Meter ausgefüllt und
eine ähnliche Aufſchüttung hat auch diesmal ſtattgefunden. Ein
oberflächlicher Beſchauer merkt jetzt kaum noch etwas von der Schlucht,
ihr früheres Vorhandenſein giebt aber in Verbindung mit den Be
feſtigungen, deren Reſte jetzt noch vorhanden ſind, den Beweis, daß
der ſo vor dem Eindringen Unberufener geſchützte Ort von unſeren
Vorfahren ats beſonders heilig angeſehen wurde.

M Salzwedel, 25. Juni. (Prinz Georg von Sachſen)
traf heute Morgen hierſelbſt ein. Das Ulanen Regiment Hennigs
von Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16 veranſtaltete zu Ehren des

inzen, der ſeit 25 Jahren Chef des Regiments iſt, eine großartige
bi läumsfeier. Zur Theilnahme an derſelben hat ſich geſtern ſchon eine

eputation des k. k. öſterreich. JnfanterieRegiments Prinz Georg von
Sachſen (Nr. 111), deſſen Chef Se. königl. Hoheit ebenfalls iſt, nach
Saldwedel begeben. Das in Budweis garniſonirende Regiment iſt
das älteſte der öſterreichiſchen Armee, er wurde 1629 gegründet und
aus von Wallenſtein angeworbenen Truppen gebildet. Die Rückfahrt
gedenkt der Prinz in Salzwedel gegen 7 Uhr Abends anzutreten.

Köthen, 25. Juni. (Der Bau der KleinbahnKöthen-Radegaſt) iſt jetzt in Angriff genacimen indem an
mit den Arbeiten in der Nähe der Trieſethau'ſchen Malzfabrik be
gann. Dort ſoll das Stationsgebäude erbaut werden.

Oldisleben, 25. Juni. (Danktelegramm.) Auf
ein ſeitens der hieſigen Gemeindevertretung an den Großherzog von
SachſenWeimar, der ſeinen geſtrigen 78. Geburtstag in dem nahen,
herrlich gelegenen Schloſſe Allſtedt, der alten Kaiſerpfalz, be
ging, abgeſandtes Glückwunſchtelegramm iſt folgende
Dankdepeſche hierſelbſt eingelaufen

der Stadt Weißenfels
Allſtedt, 24. Juni. Ich danke dem Gemeinderath wie der

Gemeinde Oldisleben ſehr herzlich für Jhre Glückwünſche. Jch
war ſehr gerührt und erfreut für den ſo herzlichen gmrlang der

ir in Oldis leben zu Theil ward, bedaure nur dabei, daß
Mir die Feier des Tages nicht geſtattete, Mich bei ſeinen Be
wohnern aufzuhalten. (gez.) Carl Alexander.

S Weimar, 24. Juni. (Auszeichnungen.) Der Groß
verlieh dem Direktor des Goethe- und SchillerArchivs, Hof

rath Profeſſor Dr. B. Suphan, und dem Hofrath R. Küchling
den Titel „Geheimer Hofrath“, dem Hauptmann a. D. und Kom
mandanten der Wartburg Hans Lucas v. Cranach das Prädikat
„Schloßhauptmann.“

Weimar, (Sehr berechtigte Anfrage.)
Ueber die Stellung der Frau zum neuen bürgerlichen Geſetz
buch ſprach ein Fräulein v. Milde hier und in Jena vor zahl
reicher Damengeſellſchaft. Sie trat energiſch für Gleichberechtigung
der Frauen und Männer ein. In Jena wurde ihr nach Schluß des
Vortrages die Anfrage zweiter wie viele der anweſenden
Damen wohl einen Strumpf ſtricken könnten.Eine Antwort wurde nicht gegeben.

C Koburg, 25. Juni. (Der Herzog und die
erzo gin) werden mit den Erbprinzen Alfred und der Prinzeſſineatrice d Tage zu längerem Beſuche am kaiferlich ruſſiſchen

Hofe nach Petersburg abreiſen.
Dresden, 25. Juni. (Zweites Waſſerwerk.

Legat. Streikbewegung.) Die Mittel für die Errichtung
des zweiten Waſſerwerks belaufen ſich auf 1 100 000 Mk. Davon
werden 1 Million auf die 1893er Anleihe und die übrigen 100 000
Mark zu gleichen Hälften auf die Erweiterungs und auf die Er
neuerungs-Geldvorräthe des Waſſerwerks verwieſen. Der verſtor
bene Generalkonſul a. D. Mankiwicz hat der Stadt 50000 Mk.
vermacht, mit der Beſtimmung, daraus eine Mankiwicz
Stipendien Geldanlage zu gründen, aus deren Erträgniſſen je
einem begabten bedürftigen Schüler der Kunſtakademie, der
Kunſtgewerbeſchule, des Polytechnikums und der Handelsſchule der
Dresdener Kaufmannſchaft die nothwendigen Unterſtützungen zuge-
wendet werden ſollen. Gegenwärtig erhalten immer noch mindeſtens

bis 600 Maurer Ausſtandsunterſtützung. Der Lohnkampf wird
ſich vorausſichtlich noch ſehr in die Länge Ken da die Arbeitgeber
auf den meiſten größeren Bauten thörichter Weiſe feſt entſchloſſen ſind,
diesmal nicht nachzugeben.

Reichenbach i. S., 25. Juni. (Ein ſchweres Un.
wette x), welches ſich geſtern Abend kurz nach 5 Uhr über die

ieſtige Gegend entlud, hat ſchwere Schäden an Gärten und in den
Flaren verurſacht. Gelblichweiße Wolken, unheildrohend im Weſten
aufziehend, ließen Hagelſchlag vermuthen einige kurze Blitz und
Donnerſchläge und einem knatternden Gewehrfeuer gleich
ſauſten mit unheimlichem Gebrauſe eiſige Wurfgeschoſſe rauſchend zur
Erde nieder. Wer ſich auf Straßen und Wegen befand, mußte eiligſt
ein ſchützendes Unterkommen ſuchen. Die Straßen, Felder und
Gärten glichen binnen wenigen Minuten Winter-
land ſchaft und nach etwa viertelſtündiger Pauſe ſetzte das
Wetter von Neuem ein, wolkenbruchartige Regenmengen hernieder
ſendend. n den Gärten und Fluren ſieht es traurig aus
Blumen, Blätter und Früchte ſind niedergeſchlagen, ein ödes Bild
der Verwüſtung. Von den höher gelegenen Straßen rauſchte das
Waſſer unheimlich nach dem unteren Stadttheile, theilweiſe Pflaſter
und Rinnſteine mit ſich reißend. Jn berreichen-
bach ſoll es eingeſchlagen haben und auch aus dem Hains-
dorfer Grund kommen große Waſſermaſſen herein. Nach
Mylau zu war Alles in Seen verwandelt; in Mylau und
Netzſchkau ſind zahlreiche Fenſterſcheiben vom Hagel zerſchlagen.
Das Wetter hat ſich bis in die Gegend von Hof erſtreckt. Die
niedergegangenen Eisſtücke hatten ca. 1--2 Ctm. Durchmeſſer und
waren von kugelrunder Form. Nach Stunden lagen die Schloßen
noch in den Straßen.

S Chemnitz, 24. r (Die Gräber) der am 19. Sep-
tember vorigen Jahres bei Oederan verunglückten und auf
dem neuen Friedhofe hier beerdigten Soldaten des in Zwickau
garniſonirenden Jnfanterie Regiments Nr. 133 find geſtern, am Vor
abende des Johannisfeſttages, mit einem von den Regimentskame
raden geſtifteten enkmale verſehen worden. Dasſelbe
beſteht aus einem Sandſteine mit einer Marmorplatte,
auf welchet die Namen der ſechs Soldaten eingegraben r die auf
unſerem Friedhofe ihre letzte Ruhe gefunden Oberhalb des
Denkmals iſt ein aus Stein gehauener Helm angebracht.

V Zwickan, 25. Juni. Selbſtmord eines Knaben.)
Selbſtmord verübte vor einigen Tagen der 11jährige Knabe
Roſoll in Oberhohndorff, indem er in einem Teiche ſich ertränkte.
Furcht vor Strafe ſcheint das Kind in den Tod getrieben zu haben.

Braunſchweig, 25. Juni. (Abgelehnte Steuer.
Vom Prinzen vom Cumberland.) Die Stadtverordneten
verſammlung lehnte die Einführung der vom Magiſtrat beantragten
Bierſteuer mit 21 gegen 13 Stimmen ab. Einer Wiener
Meldung zufolge behält Prinz Georg Wilhelm von Cumber-
land in Folge der Operationen ein ſteifes Bein er wird daher zum
Heeresdienſt untauglich bleiben.

Der Deutſche Krieger-Bund, SaaleUnſtrutElſterBezirk,
umfaſſend die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Zeit, Naumburg
Querfurt und r begeht vom 11. bis 13. Juli d. J. in.
Freyburg an der Unſtrut ſein II. Bezirks-Feſt, wozu
alle Kameraden, ſowie die Freunde und Gönner der Kriegerbunds-
Beſtrebungen eingeladen ſind. Das Programm iſt folgender-
maßen feſtgeſtellt: Sonnabend, den 11. Juli, Abends 9 Uhr
Zapfenſtreich. Sonntag, den 12. Juli, früh 5 Uhr
Weckruf; Vormittags Empfang der auswärtigen Vereine
Nachmittags 21/, Uhr gruppenweiſer Aufmarſch der Vereine zum
Feldgottesdienſte; Nachmittags 3 Uhr Feldgottesdienſt imAnſchluß hieran Begrüßung und Feſiakt, radeaufſtellung, Feſtzug
durch die Stadt, hierauf Konzert in der Sektkellerei, im Schützen
hauſe und im Jahnhauſe; Aben d s 8 Uhr Ball in den vorge
dachten Lokalen. Montag, den 13. Juli von Vor-
mittags 10 Uhr ab Beſichtigung des Schloſſes, Spaziergang
durch den Stadtpark, Beſichtigung der Turnhalle und der Sektkellerei
von Kloß u. Foerſter. Nachmittags 3 J Enthüllung des
Gedenkſteins an den Reißen für die am 21. Oktober 1813 im Ge-
echt bei Freyburg (Rückzug der Franzoſen nach der Schlacht bei
eipzig) gefallenen preußiſchen Soldaten, hierauf Konzert. Abends
Uhr Ball in der Sektkellerei und im Schützenhauſe.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur Anlegung

der verliehenen nicht preußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des ſächſiſchen AlbrechtsOrdens:
dem Oberſt- Lieutenant Kunhardt von Schmidt, Kommandeur
des Ulanen Regiments Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16;
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens: dem Rittmeiſter
von Bismarck von demſelben Regiment des Ritterkreuzes

r Klaſſe desſelben Ordens: dem Premier Lieutenant von
eppert- Bismarck von demſelben Regiment des Ritterkreuzes

erſter Klaſſe mit Eichenlaub des badiſchen Ordens vom Zähringer
Löwen dem Oberſten z. D. von Laer vom Landwehrbezirk Sonders
e der KommandeurJnſignien zweiter Klaſſe des anhaltiſchen

ausOrdens Albrechts des Bären: dem perſönlichen Adjudanten
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, Major von Kroſigk;
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſachſenerneſt iniſchen HausOrdens:
dem Hauptmann von Enckevort im 2. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 32, kommandirt zum Lehr Infanterie Bataillon ſowie
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Haus Ordens:
dem Second Lieutenant von Beſſel im 7. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 96
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Wafilgettel
L Miſſonsfeſt in Sandersleben

Kreiſe Merseburg, Weissenſels, Zeitz, Naumburg Querrurt,

auf den Namen des Candidaten der Allgemeinen OrdunngsparteiHerrn Geheinen Bergrath Dr. jur. Armclt, Profeſſor der Reqte, Halle a. F.

lautend, ſind von Morgens 9 Uhr bis Abends S Uhr e haben und werden koſteufrei verſandt m 2Vahlbnrean der
Allgemeinen Ordnungspartei in Halle a. S., „Freybergbrän“, Kl. Märkerſtr. Nr. 1

Am Wahltage befindet ſich von Abends 6 Uhr ab das Wahlbureau im großen Saale des „Weißbierſalon“, Bernburgerſtre

So Gott will, ſoll Sonntag
X 28. Juni ein

IMPORTX ſche werden. Die Feſtpredigt um
Uhr in der Kirche wird Herr Hof-

predigerschubart aus Ballenſtedt
x halten. Nachfeier um 5 Uhr.
Alle Miſſionsfreunde aus Stadt und
x Land werden hiermit herzlich eingeladen.
X Der Missionshitsverein für Als-

leben und Umgegend
x Otto Weiland, Pfarrer.

Auekünfte
über Geschäſts- u. Privat verhält-
nisse ertheilen prompt ünd discret auf

alle Plütze der Welt [6617
Bexridſi Sreve,

Internationales Auskunftshureau,
Halle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Eine ganz vorzügliche Feder iſt die
beigelegt sind.

Schülke Mayr, HAMBURG.

es giebt Keine Liebigsbildohen, Kommt dafür aber in schönen Porzellantöpfen
mit vernickeltem Schrauben-Verschluss in den Handel, die nach Gebrauch für
Speisekammer und Küche einen reellen Werth haben zur Aufbewahrung von
Gewürzen etc., zu welchem Zweck jedem Topf die entsprechenden Wiiquetts

Flage
üst das einzige in deutschem Gewicht

Bad Ragoezi, Halle a. S.
braucht Niemand zu empfehlen, es em
pfiehlt ſich ſelbſt. (Urtheil der Engländer).

Für Frauen und deren Magen-, Unterleibs- und Nervenleiden, Blutungen,
Schwächezuſtände, Krämpfe, Stauungs-
Katarrhe bin ich jeden Mittwoch und
Sonnabend von bis 2 Uhr im
„CentralHötel“ in Halle zu ſprechen, ſonſt
durch tägliche an u. Dampfſchiff
fahrt auf dem Bade.

Das Bad iſt für Frauen AdeLen
mit ſeinen gasreichen Quellen nd
eigenen Moorbädern (nicht m M aſer
bereitet), das Wirkſamſte und Bene. Kalt
waſſer- und Arznei- Behandlung mit
eigenen Arzneien.

Dr. Steinbrück,
Spezialarzt.

Obſtverkauf.
Der dieszährige Anhang an Hartobſt,

Kirſchen c. der er er Ritterguts
lantagen, nahe der nBann Bedra, ſowie der zum Rittergut

Bedra gehörige Straßenanhang ſoll

Dienstag den 30. Juni 1896,
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthaus zu Bedra meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

6939]

Wahlver ſammlung.
Sonnabend, den 27. Juni, Abends 9 Uhr

findet in den

Kaisersä len
eine von uns veranſtaltete Wahlverſammlung ſtatt, in
welcher Herr Reichstagsabgeordneter Iäebermann von Sonnenberg
ſprechen wird.Unſer Kandidat Herr Werkzengmeiſter Kühme wird anweſend ſein.

Die Wähler aller nationalen Parteien ſind hierzu eingeladen. Sozial

demokraten haben keinen Zutritt. [7506Das Wahlburean
der konſervativen, dentſch-ſozialen und Mittelſtands-

partei, ſowie des Bundes der Landwirthe.

Wahlverſammlung

Montag, den 29. Juni, 8 Uhr Abends

Groitseh heri Tricha,
Gasthor Föhre.Eingeladen werden dazu die Wähler aus den Ortſchaften Dachritz, Nehlitz

Weſtewitz, Wallwitz, Sybitz, Teicha, Groitſch, Sennewitz, Gutenberg,
Möderau, Löbnitz a. G.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den

Saalkreis.

Deuksaſter Arieger- Hund
Sacule- Vnstratt- Elster- Beaire.

Feckartsberga.)
Zu unſerem

vom 11. bis 13. Jnli d. J., in Freyburg, Unſtrut,
ſtattfindenden

AII. Beaires- Festeladen wir hier m unſere Kameraden ſowie Freunde und Gönner unſerer Be
trebungen freundlichſt und mit der Bitte um zahlreichen Beſuch ein.

Programm
Sonnabend, den 11. Juli, Abends 9 Uhr Zapfenſtreich.
Sonntag, den 12. Juli, früh 5 Uhr Weckruf.

Vormittags Empfang der auswärtigen Vereine.
Nachmittags Uhr Gruppenweiſer Aufmarſch der Vereinezum Feldgottesdienſte.

Nachmittags 3 Uhr: im Anſchluß hieran Begrüßung und Feſtakt, Paradeaufſtellung, Feſtzug durch die Stadt,
hierauf Concert in der Sektkellerei, im Schützenhauſe und im
Jahnhauſe.
Abends 8 Uhr Ball in den vorgedachten Lokalen.

Montag, den 13. Juli, von Vormittags 10 Uhr ab: Beſichtigung desSchloſſes, Spogterge ng durch den Stadtpark, Beſichtigung der Turn-

halle und der Sektkellerei von Kloß Förſter.
Nachmittags 3 Uhr Enthüllung des Gedenkſteins an den
Reißen für die am 21. Oktober 1813 im Gefecht bei Freyburg
(Rückzug der Franzoſen nach der Schlacht bei Leipzig) gefallenen
preußiſchen Soldaten, hierauf Concert.

Abends 8 Uhr: Ball in der Sektkellerei und im Schützenhauſe.

Freyburg, Unſtrut, 28. Juni 1896. [7582
Der BVezirksvorſtand. Der Feſtausſchuß.

echnikum Getreunte S aschinen- Rlektrotechniker
rHildbu Faehsehu 6 Rangewerk e Rahnmeister of

re a mracreeeeeeerrge
dir

Jn unſer GenoſſenſchaftsRegiſtert bei Nr. 15, „Hohenleina'er

kaſſenVerein, eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu
Hohenleina Folgendes heut eingetragen

worden: 7576Aus dem Vorſtande ſind ausgeſchieden:

r Beer zu Klein-Kroſtitz,
mil Langfeld zu Grofß;Kroſtitz.

In den Vorſtand ſind eingetreten:
Guſtav Haage zu Hohenleiug.
Hermann Weber zu r Kroſtitz.
Delitzſch, den 11. Juni 1896.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumennützung an

der Kreischauſſee Lebendorf- Grube
Georg ſoll

Freitag, den 3. Juli d. Js.,Vormittags 10 Uhr,
im Wolterſchen Gaſthofe zu Lebendorf
öffentlich meiſtbietend gegen ſſofortige
Zahlung unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet

werden. [7568Halle a. S., den 15. Juni 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

der Allgemeinen Ordnungspartei.
Haasenstein Jogler, Ab,

von er

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen
zu Original -Preisen.

Tolephon-Ansohluss 501.

Reeoller Gutsverkau.

Familienverhältnisse halber hin ieh
gesonnen, mein in unmittelbarer Nähe
von Sangerhausen belegenes Landgut
von 180 Morgen, durchweg Zuckerrüben-
boden, Hocohkultur, mit voller Ernte u.
übercompl. inventar zu verkaufen.

Es Wird in das Belieben des Erwerbers
gestellt, noch weitere 140 Morgen Pacht-
acker unter günstigen Bedingungen mit
zu übernehmen, ist aber nieht unbedingt

J nothwendig (750Zur Uebernahme ist ein Kapital von
50—60, 000 Mk. erforderlich.

Gefl. Off. unter O. II. 54288 an
Haasenstein c Vogler A. G.,
Halle a. S. erbeten.

DirektionsInſpektoren

werden von einer gut fundirten,
nach jeder Richtung hin concur-
renzrähigen Vnfall-, Haft-
pflücht- und Glas-Versicher-
ungs-Actien-Gesellscharſt

gesucht.
Hohe Dienſtbezüge, angenehme

und Ausſicht auf baldige
Generalagentnrübertragung, je-
doch wird nur auf durchaus
tüchtige und leiſtungéfähige, mit
der Organiſation und Aequiſition
vertraute Beamte reflektirt. Gefl.
Offerten mit Referenzenaufgabe
unter T. b. 1528 b. an Maasen-

Istein Vogter, A. G., inHalle a. S. erbeten. (7593

Wahlverſammlung

der Allgemeinen Ordnungspartei.

Montag den 29. Juni S Uhr Abends

Berſenlaublingen,
Eppers'scher Gasthor.

Eingeladen werden dazu die Wähler aus den Ortſchaften Beeſenlaublingen,
Domäne Nenbeeſen, Mucreng, Poplitz,
Herr Profeffor Dr. Arndt wird V

Cuſtreng, Beeſedan, Unterpeißten.rogramm entwickeln

Der Vorſtand
der tgemeinen Ordnungspartei für Halle und den

Saalkreis.
T Schleſiſchen L J

Sträußelkuhen,
wuünderbar ſchmeckendes Tafelgebäck

Sr. Majeſtät des Kaiſers,
Berliner Uapfkuchen,

das feinſte er it welches überhaupt
iſtirt,feinſte grriebene Rapfkuchen

mit Vanilleguß,
geriebenen Apſel- u. Matzknechen,
nach Art der Dresdner Sahnenkuchen
angefertigt, Stachelbeerknechen,
Eine bedeutende Auswahl der geſchmack
vollſten Kuchenſorten, Thee- und
Buttergebäcke, MakKronen-,
Vaniiierwiora ch empfiehlt täg

Carl Noch
Herrenſtraſte 1. Fernſpr. 531.

Jeden Sonntag von früh 5 Uhr an:
ſrischen Speckkuchen

u. Kirschkuchen. [7572

Bekanntmachung-
Die diesjährige Pflaumennutzung an

der Dößel-Dobiser Kreischauſſee und
der Kreischauſſee WettinBirubaum ſoll

Donnerstag, den 2. Juli d. Js.,
Vormittags II Uhr

im Sitzungsſaale des Rathhamge
zu Wettin 756

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Halle a. S., den 15. Juni 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumennutzung an

der Dölau Neuragoczier und der
Dölan-Lieskaner Kreischauſſee ſoll

Mittwoch den 1. Juli d. Js.,Mittagsé i Uhr,
im Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölau
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet

werden. (757Halle a. S., den 15. Juni 1896.Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.
Ein reinblütiges [7494Sinmenthaler Bullentald

Landgut in Mecklenburg

zu verkaufen.
Am S. Juli d. J., Vormitt. 10 Uhr,

wird vor dem Großh. Amtsgericht zu
9 Goldberg zum Zwecke der Zwangsver

ſteigerung beſchlagnahmter

Hof Kadow
verkauft. Ein weiterer Termin findet
nicht ſtatt.
Wo Kadow enthält ca. 770 Morgen

200 H.), ver Acker ca. 654 Morgen,iſt geborener Rübenboden, naheliegende
ſind vorhanden. Auf dem

ute können mindeſtens 50-70 Kühe ge
halten werden, Molkerei in der Nähe.

Die Gebäude ſind mit ca. 73,000 Mark
verſichert, lebendes und todtes Inventar ge

nügend. Die Beſichtigung nach zu voriger
Meldung beim Unkerzeichneten jederzeit
geſtattet, welcher auch jede gewünſchte
weitere Auskunft ertheilen wird; auchſind die e i in Abſchrift

577 vom Großh. Amtsgericht zu oldberg ge g Wir
Schreibgebühr zu beziehen, auch daſelbſt,ſowie beim Un heichneken einzuſehen.

Das Gut Kadow liegt 3 Kl. von
Below, Station der Wismar-Karower
Bahn, entfernt

Fr. Boeckmann, als Sequeſter.
Wooſten bei Goldberg, d. 15. Juni 1896.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiel e Hal lle (Saale), L Leipzigerſtraße 87

verkauGlledeſtger ellmutn-Nebra:

Haselnuss-, Chocoladen- un
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Brſondere Brilage zur

u W. 26. Halle (Saale),
Landwirthſ haftliche Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

„Halleſchen Zeitung.“

den 26. Juni 1896.
x»«—«=«-- „xJ -n-2

Wie iſt zwecks Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus nicht verpachteten Grund
ſtücken der Geldwerth der wirthſchaftlichen Erzeugniſſe feſtzuſetzen, die im Haushalt für
den Wirthſchafter und ſeine Familie nebſt perſönlichem Geſinde, für etwaige Luxuspferde

u. ſ. w. verwendet wurden?
Nach Artikel 11. der Ausführungsbeſtimmungen des Ein

kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 Abſatz 1, 2 iſt in die
Einnahme zu ſtellen bei dem Einkommen aus nicht verpachteten,
landwirthſchaftlich benutzten Beſitzungen der Geldwerth aller Er
zeugniſſe, welche zur Beſtreitung des Haushaltes des Beſitzers,
zum Unterhalt ſeiner Angehörigen, ſowie der nicht zum Wirth
ſchafts- Betriebe gehaltenen Hausgenoſſen verbraucht oder ſonſt zu
ihrem Nutzen oder ihrer Annehmlichkeit verwendet ſind. eerbe
ehört namentlich auch der Aufwand an Nutzmaterialien für die

Beköſtigung des zur Bedienung gehaltenen Perſonals, für die
Unterhaltung von und dergleichen.

Zur genauen d ung des Geldwerthes dieſer im Haus
halt verbrauchten T r bedürfte es einer genauen
Aufführung über die täglich verbrauchten Erzeugniſſe in einem
beſonderem Buch, dem ſogenannten Haushalt-Conto. Jn der
Buchführung der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
iſt bei der neuen Auflage ein ſolches Buch mit aufgenommen,
deſſen Führung vollkommen in Händen der Wirthſchafterin liegt
und jedenfalls eine nicht unbeträchtliche Sorgfalt erfordert.

Jn. den Fällen, wo mittelſt einer ſolchen ſicheren Baſis der
Geldwerth der verbrauchten Wirthſchaftserzeugniſſe nicht feſtge
ſtellt werden kann, iſt zur Abſchätzung zu greifen. Nach der Ab
ſchätzung iſt beiſpielsweiſe feſtgeſtellt worden, daß zur Verwendung
gekommen ſind in dem Geſammthaushalt

50 CEtr. Kartoffeln a 1 Mk. 40 Pfg. 70 Mk.
20 Roggenmehl a 7 Mk. 140 Mk.5 Weizenmehl a 8 Mk. 40 Mk.4 Schweine 440 Mk.2 Hammel 60 Mk.emüſe Mt.Milch, Butter, Käſe 270 Mk.Geflügel, Eier 40 Mk.Brenn materialien 9Pfin Summa 1200 Mk.

Sei Feſtſtellung des Geldwerthes für dieſe Produkte iſt dre
rotsübliche Preis zu nehmen, der Marktpreis abzüglich der
Transportkoſten nach dem r Wenn beiſpielsweiſe ein
Centner Kartoffeln in der nächſten Stadt 1,50 Mk. bezahlt wird
und die Anfuhr der Kartoffeln koſtet dem Verkäufer pro Centner
9,10 Mk., ſo iſt der ortsübliche Preis 1,40 Mk. pro Centner.
So iſt auch der Preis für Butter, für Käſe u. ſ. w. feſtzuſetzen.
Die vorher aufgeführten wirthſchaftlichen Erzeugniſſe werden nun
nicht allein für die Familie des Wirthſchafters gebraucht, ſondern
auch für die Geſindeperſonen die im der Herrſchaft Be
köſtigung finden. Meiſtentheils iſt bei den kleineren und mittleren
Wirthſchaften der Haushalt gemeinſchaftlich, beſonders bei denkleineren Wachſen oftmals auch bei den mittleren wird auf

ein und demſelbem Herde, wenn nicht in gleichem Topfe gekocht
und buchmäßig eine Trennung zwiſchen dem, was die Mitglieder
der Familie des Wirthſchafters und die Geſindeperſonen ver
brauchen, vornehmen zu wollen iſt unmöglich. Eine Scheidung
muß aber ſtattfinden, denn nur der Antheil der Familie des
Wirthſchafters nebſt perſönlichem Geſinde iſt als geſetzlich zu
verſteuernde Einnahme zu betrachten, während das,
was die Geſindeperſonen verbrauchen nicht in Betracht
kommt. Die Theilung geſchieht wohl am beſten nach
der Kopfzahl. Nach unſerem Beiſpiel beſteht die Familie des
Wirtſchafters aus dieſem ſelbſt, ſeiner Frau, einem erwachſenen Sohn
und einer erwachſenen Tochter. An Geſindeperſonen iſt ein Knecht
und eine Magd vorhanden. Somit gehören vier Perſonen zur
Fatnilie des Wirthſchafters und zwei ſind den Geſindeperſoner

Von den 1200 Mark, die insgeſammt an Wirth
chaftsProdukten im Haushalt verbraucht wurden, werden alſo

800 Mark als Einnahme zu rechnen und 400 Mark
außer Acht zu laſſen ſein. Die Gleichſtellung zwiſchen den Mit
d der Familie des Wirthſchafters und den onen
inſichtlich des Verbrauches an Wirthſchaftsprodukten kann als

anfechtbar gelten unter der J daß der Wirthſchafter
für ſich die Produkte beſſerer Güte in Anſpruch nimmt; aber der
Einwand wird hinfällig, ſobald man darauf aufmerkſam macht,
daß die Geſindeperſonen in der Menge des Gebrauches bedeutend
überlegen ſind, und außerdem rechnen zur Familie des Wirth
ſchafters die minderjährigen Kinder, die doch gewiß den Vergleichmit den Goſtndeperſ nen in erwähnter nicht aushalten.
Es darf nach letzterem deshalb wohl behauptet werden, daß im
Durchſchnitt der le Verbrauch an Wirthſchaftsprodukten
von ſeiten der Geſindeperſonen relativ den der Mitglieder des
Wirthſchafters im Allgemeinen in der Menge ſowohl wie im
Werthe überſteigt und daß man Recht thäte, wenn für zwei
kleine Kinder, nur eine Perſon gerechnet würde. Es wird ſich
kaum Widerſpruch erheben, wenn man einem Kind unter 7 Jahren
die Hälfte der TagesRation zuſpricht. Sollte die Grenze als
z tief angeſehen werden, ſo ſei darauf hingewieſen, daß onen,
ie zum Beſuch weilen, einen Theil verbrauchen, der ſich auch

nicht buchmäßig abgrenzen läßt und der dann einfach auf Konto
des ganzen Haushaltes geſchrieben wird.

Demnach dürfte mit der Vertheilung des Verbrauches an
Wirthſchaftserzeugniſſen im Haushalte nach der Kopfzahl wohlungefähr das Richtige getroffen werden, ſobald Hanehaltzonge-

hörige unter 7 Jahren nicht vorhanden ſind anderenfalls iſt die
Hälfte für je ein Kind anzuſetzen.

Wird ein Hausmädchen theilweiſe zur Bedienung der Familie
des Wirthſchafters und theilweiſe zu wirthſchaftlichen Arbeiten
herangezogen, ſo iſt der Theil des Verbrauches an Naturalien,
der ihrer Thätigkeit für die Familie des Wirthſchafters entſpricht,
mit in die Einnahme zu ſtellen. Jn der Regel wird man in den
kleineren und mittleren Wirthſchaften das Hausmädchen zur Hälfte
für die Wirthſchaft und zur Hälfte für die Familie des Wirth
ſchafters in Anſpruch nehmen und deshalb ſetzt man auch für
dieſe der Beköſtigung hinſichtlich des Verbrauches der Wirth-
t in die Einnahme und ſtellt die andere Hälfte nicht
in Rückſicht.

Man erſieht aus Vorſtehendem, daß der Schätzung ein großer
Theil bei der Berechnung dieſer Einnahme überwieſen iſt und
deshalb dürfte es wohl nöthig ſein, auf die Wichtigkeit des ein
gangs erwähnten Haushalt-Contos hinzuweiſen. Denn dadurch
würde die Abſchätzung der Menge der verbrauchten Wirthſchafts-
erzeugniſſe hinfällig und es würde der Steuereinſchätzungs-
kommſſion eine poſitive Grundlage geboten, da dann buch-
mäßig bewieſen werden kann, was in dem Haushalt verbraucht
worden iſt.

Liefert die Wirthſchaft Fuhren, die nur im Jntereſſe des.
Wirthſchafters und ſeiner Familie verwendet werden, ſo ſind ſelbſt
redend dieſe Fuhren mit dem Aufwand als Einnahme der Wirth-
ſchaft zu betrachten, ſo daß, wenn zwei Kutſchpferde nur den
Zweck haben, den Vergnügungen des Wirthſchafters und ſeiner
Familie zu dienen, ſämmtliche Produkte der Wirthſchaft, die
dieſen Pferden überwieſen werden, in die Einnahme zu ſtellen ſind,
daß ferner der Lohn des Kutſchers nicht abgezogen werden darf
und daß ebenfalls die Beköſtigung hinſichtlich deſſen, was an
Wirthſchafts erzeugniſſen verzehrt wurde in die Einnahme zu
ſtellen iſt. Bei kleineren und mittleren Wirthſchaften werden
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Kutſchpferde nicht gehalten. Die Juhren für den Wirkyſchafter
werden durch Ackerpferde geleiſtet und ſobald ſie nur für
perſönliche Jntereſſe geleiſtet ſind, muß ein entſprechender Satz
für dieſe Thätigkeit der Pferde in die Einnahme geſtellt werden. Zwecke benutzte.

d

Man rechnet für zwei Pferde pro Tag 6 bis 9 Mark, für
as leichtere Pferde weniger, für ſchwerere Pferde mehr und multi-

lizirt mit der Anzahl der Tage, an denen man ſie für perſönliche30 zah ar. Schmidt.
J

Heumachen bei ſchlechtem Wetter.
Vor dem Beginne der Heuernte fängt der Landwirth an,

dem Wetter vermehrte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und richtet
täglich oftmals fragende Blicke nach dem Himmel, ob er es wohl
wagen darf, zu mähen und ob ihm die Sonne ihre Strahlen
ſenden wird, die ihm zum Trocknen nnd Dörren ſo willkommen ſind.

Bei gutem Wetter iſt es ja keine Kunſt, geſundes Heu zu
machen, obwohl dabei ſehr verſchieden verfahren wird. Der eine
verrichtet dieſe Arbeit raſcher und billiger, der andere langſamer
und theurer.

Näher und näher rückt die Zeit zum Heuen heran. Niemand
kann prophezeien, daß wenn es heute regnet, morgen es auch ſo
iſt; es kann niemand mit Beſtimmtheit beſſeres Wetter voraus-
ſagen, wie er auch nicht weiß, ob fortab Verderben bringendes
Wetter herrſ irdwird.
Hilft das Wetter, ſo iſt die Heuernte für den Landmann

eine Luſt, wird dieſelbe aber öfter durch Regen unterbrochen, ſo
wird ſie äußerſt ſchwierig.

Dort, wo das Futter bereits auf der Wieſe liegt, während
das unheilvolle Regenwetter eintritt, muß in regenfreien Stunden
das Trocknen in irgend einer Weiſe fortgeſetzt werden,
ſollten auch noch ſo viele ärgerliche Unterbrechungen eintretenund dadurch die Arbeit verleitet werden. Auf beſſeres Wetter

läßt ſich nicht warten, will man nicht noch größeren Schaden er
leiden, bezw. die Gräſer überſtändig werden oder gar verfaulen
laſſen. Bei ungewiſſem Wetter dagegen wird man nicht einfach
darauf losmähen, ſondern man mäht eben nicht mehr als, man
mit ſeinen Leuten in einem Tage trocknen und einheimſen kann;
nur auf dieſe Weiſe läßt ſich jede günſtige Minute für das
liegende Futter beſtens ausnützen und durch fortwährendes Auf
ſchobern, Wenden 2c. das Trockenwerden des Futters be
ſchleunigen.

Hierbei ſoll man jedoch nie mehr Schwaden auseinander-
werfen, als man bis gegen Abend oder vor Eintritt eines drohenden
Regens raſch aufſchobern kann. Dabei hat ſtets das in Schwaden
liegen gebliebene Gras, wenn es erſt am anderen Tage oder
wegen anhaltenden Regenwetters noch ſpäter auseinandergeworfen
werden kann, ein ſtets beſſeres Ausſehen und einen höheren Nähr
werth, als das von abwechſelndem Regen und Sonnenſchein ge
bleichte Gras. Auch der Thau zieht das Futter ſtark aus und
ſollte man deshalb Abends auf einer Wieſe nur Schwaden und
Haufen, aber niemals breitliegendes, ausgeſtreutes er finden.

Bei unſicherer Witterung gelte als Regel, daß das
Gras bei vorausſichtlich eintretender trockener Witterung in
größere und dichtgebaute, bei drohender regneriſcher Witterung
in kleinere und locker gebaute Schober noch an demſelben
Tage 8 bringen iſt. Auch iſt anzurathen, die vor Eintritt
naſſer Witterung gemachten Schober an jedem regenfreien, wenn
auch trüben Tage, mehr oder weniger auseinander zu reißen,
um dem Schimmel und der Fäülniß Einhalt zu thun, durch

welche Vorgänge die ſtickſtoffhaltigen und werthvollſten Nährſtoffe
zu Grunde gehen.

Langhalmiges Heu verträgt ſtets ein öfteres Rühren und
Wenden als blätterreiches, kurzhalmiges Heu; bei letzterem ſoll
man beſonders bei ſchönem Wetter nicht zu viel des Guten thun.
Schließlich ſtreue man niemals die Haufen oder Schober
dann auseinander, wenn man nicht die Gewißheit hat, ſie
Abends wieder in größere Schober zu bringen. Hat man dieſ e

Vorausſichten nicht ſicher, ſo lüfte oder kippe man die Schober
blos um, ſtatt breit geſtreutes Heu dem en oder Nachtthau
auszuſetzen.

Dichtere Schober ſind der Qualität des Heues zuträglich;
in lockeren Schobern i man das Heu etwas vor dem
Einfluſſe der regneriſchen Witterung, indem dadurch in
ſag v feuchter Witterung doch eine gewiſſe Durchlüftung
tattfindet.

Hält regneriſches Wetter an, dann iſt in regenfreien Stunden
öfteres Umſetzen der Schober nicht zu unterlaſſen, um der
niß vorzubeugen. Bei kühlerer Witterung kann man auch künſt
lich eine Wärmeerzeugung herbeiführen, nämlich dad e
man das gemähte Gras in Schwaden bis Abends liegen läßt
und es ſodann in kleine Haufen un Bis d nächſten Tage
erhitzt ſich das in ſolchen Häufchen liegende Gras ſo ſtark, als
wenn es von der Mittagsſonne beſchienen worden wäre; dadurch
wird viel Feuchtigkeit aus dem Graſe geſchieden und der Reſt
entweicht, ſobald die Häufchen zerſtreut werden. Die Manipulation
wird am nächſten Tage wiederholt, es werden aber dann doppelt
ſo große Schober gemacht, bis endlich einige Stunden Sonnen
ſchein genügen, um vollends Trockenheit des Heues herbei
zuführen.

Das Gras von fetten und Rieſelwieſen iſt ſchwieriger zu
trocknen, als Gras von trocknen oder Himmelswieſen; das Heu
der erſteren Wieſen re mehr Vorſicht beim Einbringen,
e Zeit zum Trocknen, damit es ſich am Heuboden nicht
erhitzt.

Die paſſendſte Zeit zum Mähen iſt bekanntlich der frühe
Morgen, der Abend, die bethaute Wieſe; ganz trockene Wieſen
zu mähen macht harte Arbeit, wie auch ein kurzes u desGraſes, ein Raſiren der Wieſe kaum möglich iſt. Lerr cht Mond

ſchein, ſo kann man auch Nachts mähen.
Der Anhieb des Graſes ſoll nicht immer nach einer Seite

ſtattfinden, ſondern einmal nach der einen, das nächſte Mal nach
u Seite, einmal ſenkrecht, einmal wagrecht zu den

räben.
Je unſicherer die Witterung, umſomehr würden ſich kräftig

wirkende Heuwendemaſchinen empfehlen und lohnen; je ſchöner
die Witterung, um ſo raſcher wird mit Zuhilfenahme von Heu-
wendern das Heuen vor ſich gehen.

Nochmals ſei betont, daß bei r 7 Wi dem
ren Landwirthe genug Anlaß geboten iſt, die Arbeiten
enkend zu überwachen und zu leiten um dadurch den Schäden

möglichſt zu begegnen.

Anban der engliſchen Futterrübe.
Die v Futterübe auch Waſſerrübe und Turnips ge

nannt, iſt eine Hackfrucht, deren Anbau namentlich in Wirth-
ſchaften mit intenſiv betriebener Stallfütterung Beachtung ver
dient. Jn derſelben beſitzen wir eine Futterpflanze, die gerade
zur rechten Zeit, wenn ſich gegen das Ende des Sommers und
im Anfang des Herbſtes ein gewiſſer Grünfuttermangel ein
ſtellt, als werthvolle Aushilfe benutzt werden kann. Die Waſſer-
rüben beſitzen von allen Rübenarten die kürzeſte Wachthumszeit.
Der Samen wird vom Juni bis zum Auguſt auf die leeren
Felder, in die Stoppeln und auf Gemüſebeete geſäet und ſchon
im Zeitraume von 6—8 Wochen können die Rüben vollſtändig
ausgereift ſein. Die einzelnen Sorten zeigen allerdings große
Verſchiedenheit in der Vegetationsperiode. Die langen Stoppel-
rüben, und zwar vie unſerer deutſchen Sorten, mehr als die

engliſchen, ſind die ſchnellwüchſigeren und eignen ſich daher, da
die Waſſerrübe bei uns bei weitem mehr als Stoppelfrucht an
gebaut wird und nicht, wie in England als Brachfrucht, beſſer
für unſere Verhältniſſe.

Als Vorfrucht ſind geeignet: Wickengemenge,
Hrünfutterroggen, weißer Senf, Raps, Rübſen, Wintergerſte
Roggen und Weizen. Man wird nach allen dieſen Vorfrüchten
die Waſſerrüben mit gleichem Erfolge anbauen können, wenn der
Boden ihnen gelockert, reich an Nährſtoffen und frei von Unkraut
übergeben wird. Der den Waſſerrüben am beſten
Boden iſt der tiefe, ſandige Lehm- oder lehmige Sandboden,

S iſt J r ſobald Wie nicht P eehlt, zum Anbau geeignet. Feuchte Witterung begünſtigt ſehrihr Gedeihen, und e entwickeln während ihrer a halniemeßtg
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kurzen Wachsthumszeit große Mengen organiſcher Subſtanz,
weshalb der Acker reich an leicht aufnehmbaren Nährſtoffen ſein
muß. Bezüglich der Anſprüche an die Düngung verhalten ſich
die Stoppelrüben ebenſo, wie die Runkelrüben, ſie verlangen alte
Bodenkraft. Als Kunſtdünger thun Chiliſalpeter und Super-
phosphat gute Wirkung. Ein Ueberdüngen der Stoppelrüben
mit Jauche, wie es oft ſtattfindet, iſt aus dem Grunde nicht zu
empfehlen, daß die Rüben nach Jauche zu ſehr ins Laub wachſen,
und ſich deshalb der Rübenkörper weniger gut entwickelt. Sehr
günſtig auf den Ertrag wirkt das Kalken und Mergeln ein.

GEeſchieht dies in ſtarkem Maße, ſo wird auch Thonboden
für den Anbau der Stoppelrüben geeignet. Sehr hohe Erträge
werden auch auf gebrannten und entwäſſerten Bruch und Moor-
böden, oder auf altem Weideland erzeugt.

So ſehen wir, daß die Waſſerrübe auf faſt allen Böden
gebaut werden kann, und auch dieſer Umſtand ſollte mit dazu
beitragen, ihren Anbau eine weitere Verbreitung zu geben. Da
die Waſſerrüben mit ſich ſelbſt wenig verträglich ſind, ſo ſollten
ſie höchſtens alle acht Jahre auf dasſelbe d wiederkehren.

Werden die Waſſerrüben als Brachrüben angebaut, dann iſt
darauf zu achten, daß das Land tief gepflügt, frei von Unkräutern
und ſtark gedüngt ſein muß. Zu Stoppelrüben wird die Stoppel
flach umgepflügt und durchgeeggt. Die Ausſaat muß auf fein
gekrümelten Boden erfolgen, und darf der feine Samen auf
Mittelboden nicht über 1,5 cm und auf leichten Boden nicht
über 2 er tief untergebracht werden. Dies geſchieht mittelſt
hölzernen Eggen mit zwei Eggſtrichen, bei leichtem Boden empfieht

es ſich auch, ihn noch zu walzen, da hierdurch ein ſchnelles und
gleichmäßiges Aufkeimen bewirkt wird. Haben die gedrillten
Rübenpflänzchen die e von 4——6 em erreicht, ſo erfolgt die
erſte Handhacke; nach dieſer die Pferdehacke und das Verziehen,
ſpäter das Behäufeln. Sind die Rüben breitwürfig e
worden, ſo wird das Behacken mit der Hand beſſer erſetzt ch
ein ſcharfes Durcheggen, ſobald die Rüben 4—6 Blätter von
der Länge einer Hand beſitzen. Dies kann im Zeitraume von
acht zu acht Tagen noch zweimal wiederholt werden. So wird
gleichzeitig der Boden Prt. das Unkraut vertilgt und ein zu
dichter Rübenſtand verdünnt. Es ſchadet nämlich durchaus nichts,
wenn durch das Eggen einige Pflanzen zerſtört werden die übrigen
gedeihen dafür um r freudiger.

Die Stoppelrüben vertragen Nachtfröſte von 5-—69 C. Da
ſie ſich im interlager ſchlecht halten, werden ſie gern
bis in den November hinein im Boden gelaſſen. Das Aufnehmen
der Rüben geſchieht leicht durch Herausziehen aus dem Boden
mit der Hand, und meiſtentheils werden ſie dann mit den Blättern
zuſammen dem Vieh vorgelegt. Die Brachrüben von Kugelform,welche tiefer im Boden Wachſen, werden, wenn ſie über Winter

als Futter dienen ſollen, mit Forken herauszuholen und, wie
Kohlrüben, im Winter aufbewahrt. Dabei hat man, um einem
Auswachſen vorzubeugen, die Blätter mit dem Rübenkopf abzu
ſchneiden. Als eine ſehr haltbare Sorte wird Turnips Grey stonse
anerkannt. Sie hat eine grauliche Schale, ſehr mildes, weiches
Fleiſch, hält ſich ſehr lange und iſt knloſſal ertragreich.

v.

Zur Vertilgung der Quecken.
Unter den vielen Unkräutern, mit denen der Landman einen

immerwährenden, mühevollen Dre führen hat, iſt die Quecke
zweifellos eines der allerläſtigſten. t ihren zähen Ausläufern
überwuchert ſie, wo ſie ſich einmal eingeniſtet hat, bald den
ganzen Boden und entnimmt durch die zahlreichen Wurzeln, die
ſich an dem in der oberen Ackerſchicht ſich ausbreitenden Wurzel
ſtock befinden, demſelben ſo große Mengen an den Hauptnähr-
ſtoffen der Kulturpflanzen, an Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali und
Kalk, daß ſie die letzteren in einer Weiſe unterdrückt, wie wohl
kein anderes Unkraut es thut.

Jn ſchwerem Thon und Lehmboden kommt die Quecke
niemals ſo maſſenhaft vor, wie in feuchtem Sand und lehmigem
Sand oder ſandigem Lehmboden. Aus dieſem Grund läßt ſich
die Quecke auch nur vereinzelt durch ſtarke Entwäſſerung be
kämpfen, da im Sandboden ein gewiſſes Maß von Feuchtigkeit
von beſonderer Wichtigkeit iſt. Wo jedoch eine Entwäſſerun
ausgeführt werden kann, da iſt dieſelbe als Hilfsmittel im Kamp
gegen die Quecke von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, die
hauptſächlich darin liegt, daß auf zu naſſen Böden die Kultur-
pflanzen nicht gern gedeihen, während ſich das Unkraut ſtark und
ſchnell verbreitet. Jſt die überflüſſige Näſſe aus dem Boden
entfernt, ſo gedeihen die Kulturpflanzen üppig und hindern durch
die ſtarke Beſchattung, die ſie dem Boden ſpenden, die Quecke im
Wachsthum. Die Quecke braucht zu ihrer Vegetation viel Licht
und Luft und hat die Eigenſchaft, daß ſie ſich nur in der oberen
Schicht der Ackerkrume entwickeln kann. Hieraus ergiebt ſich,
daß man als die natürlichſten Mittel zu ihrer Vertilgung den
Anbau von den Boden ſtark beſchattenden Pflanzen und dieTieftultur jin Anwendung bringen muß. Wenigſtens erreicht

man durch eine zweckmäßige Verbindung dieſer Maßregeln mehr,
als wenn man ſich durchaus darauf ſteift, die Quecke durch fort
geſetztes Eggen aus dem Boden herausbringen zu wollen.

Erſtens koſtet dies viel Arbeit, Zeit und Geld, ohne daß
man zunächſt eine merkliche Abnahme der Verunkrautung ſieht,

aber wird der Zuſtand des Bodens durch die energiſche
rbeitung, die dem Eggen vorausgehen muß, damit bei dem

ſelben alle Quecken aus dem Boden herausgebracht werden können,
ür die Kulturpflanzen ein äußerſt ungünſtiger, da hierbei die
ür dieſe erforderliche Bindigkeit des Bodens verloren geht.

ill man durch die Bearbeitung des Ackers die Quecke bekämpfen,
ſo iſt um beſten zunächſt ein Schälen der Stoppel mittels des

älſchares. Dann egge man, aber natürlich nur bei trockenem

Wetter und auch nur mit einem, höchſtens zwei Strichen, die
Quecken ſo weit bloß, daß ſie durch die Einwirkung der Sonne
und der Luft vertrocknen. Es werden natürlich immer noch
viele Wurzeln im Boden zurückbleiben und wieder ausgrünen-
Dieſe kann man durch Abweidenlaſſen mit Schafen im Wachs-
thum ſehr ſchwächen. Durch den Biß verliert die ſaft W
etwas Saft und ihre Lebenskraft wird dadurch ſchwächer. uf
das Abweiden kann noch ein höchſtens zweimaliges Wert
wodurch die Quecken wieder ſehr geſtört werden, und dann ſofort
ein Unterackern zur möglichſt vollen Tiefe. Ein anderes Mittel,
die Quecke zu vertilgen, beſteht, wie ſchon erwähnt, in einer ent
ſprechenden Fruchtfolge. Die Halmgewächſe laſſen der Quecke
genug Luft und Licht, daher wechſele man zwiſchen dieſen häufig
ab mit dem Anbau von Schmetterlingsblüthern und am beſten
von Hack- und Handelspflanzen; haben dieſe infolge kräftiger
Düngung einem üppigen Stand, ſo verträgt dies die Quecke am
wenigſten. Eisbein empfiehlt in ſeiner Schrift: „Das
Unkraut und die Mittel zu ſeiner Vertilgung“ den chweizen
beſonders als beſchattende Frucht für die Quecke. Jm Gemenge
mit Wicken, Hafer und Senf, ſo daß er nur 60 beträgt, liefert
er ein ſchmackhaftes Futter und entwickelt ſoviel Maſſe, daß die
Quecke, der das Licht entzogen wird, vollſtändig abſtirbt. Auf
ſchwereren Böden wird ein Gemenge von Wicken, Bohnen und
Erbſen dieſelben Dienſte thun. Als drittes Mittel nennt Eisbein
eine mehrjährige Benutzung des verqueckten Ackers als Weide
Hierbei müſſen die Quecken allmählich zu Grunde gehen, da,
wenn die oberirdiſchen Theile beſtändig in ihrer Entwickelung ge
ſtört und am Samentragen verhindert werden, ſchließlich die
Pflanze ſo im Wachsthum geſchwächt wird, daß ſie abſtirbt. Die
Quecke hat außerdem eine beſondere Vorliebe für lockere Böden
auf einer Weide, zumal wenn dieſelbe mit Jauche und Kaliſalzen
gut gedüngt wird, wird ſie daher vald hinter den Pflanzen zurück
treten, die den feſten Boden mehr vertragen, wie Weißklee,
Schwingel, Raygras u. a. Freilich wird ein mehrjähriges Nieder
legen des Ackers zu Weideland nicht immer angängig ſein und
wir werden meiſtens auf die Tiefkultur und den häufigen An
bau von bodenbeſchattenden und von Hackfrüchten als Gegenmittel
gegen die Verqueckung des Ackers angewieſen ſein.

Was die Verwendung der beim Eggen aus dem Acker heraus
gebrachten und vom Felde entfernten Quecken anbelangt, ſo
wird es das Beſte ſein, dieſelben in den Kompoſthaufen zu bringen
und als Wieſendünger zu benutzen.

e
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Kleinere Mittheilungen.

Für Geflügelzüchter. Es iſt eine in hohem Grade bedauerliche
Erſcheinung, daß die deutſche Thierzucht ſich fortgeſetzt durch die S
keit der Einſchleppung von Viehſeuchen und Krankheiten aus dem Auslande
gefährdet ſieht, ohne daß r Zeit ein genügender geſetzlicher Schutz vor
der Einſchleppung ſolcher Krankheiten vorhanden iſt. Auch die deutſche
Geflü r hat dies in letzter Zeit zu ihrem Nachteil erfahren müſſen.Angeſth der großen Schädigungen, die dieſer durch die mit der Einfuhr

ruſſiſcher Gänſe ins Land geſchleppten Geflügel-Cholera und durch die
durch italieniſche Hühner verbreitete Geflügel Diphteritis erwachſen ſind,
Zate der Elſäſſiſche Verein für Geflügelzucht beim Miniſterium vor einiger

beantragt, die Einfahrt der ausländiſchen Geflügeltransporte thier
ärztlich überwachen zu laſſen, die verſeuchten Thiere anzuhalten und deren
Einfuhr in das Land zu unterſagen. Daraufhin wurde der Beſcheid
ertheilt, daß nach den beſtehenden Beſtimmungen ein zwangsweiſes Ein
ſchreiten unzuläſſig ſei, daß jedoch beim Herrn Reichskanzler Verhandlungen
eingeleitet ſeien, deren Ergebniß noch nicht feſtſtehe. Vor der Hand können
wir demnach auf eine Hilfe durch geſetzliche Beſtimmungen nicht rechnen
und ſind darum um ſo mehr darauf angewieſen, uns ſelbſt durch peinlichſte
n aller nur möglichen Vorſichtsmaßregeln zu ſchützen. Dazu
gehört vor Allem

H Wenn nur irgend möglich, kaufe man nicht von unbekannten
Händlern. Es giebt jetzt bei uns z. B. ſchon genug bewährte Geflügel
für reinblütige Jtaliener.

2) Alles gekaufte Geflügel muß, bevor es mit dem übrigen zu
ſammen kommt, 8--10 ge lang in einem beſonderen Raum be
obachtet werden. Zeigen ſich in dieſer Zeit verdächtige Erſcheinungen
wie Durchfall, entzündete Augen, Schleim im Halſe und in den Naſen
löchern, weißlichgelbe Punkte und Belagmaſſen im Halſe, Röcheln, fahle
bläuliche Kämme, Traurigſein u. ſ. w., ſo ſchaffe man ſolche Thiere
ſchleunigſt ab.

3) Sorge man für luftige doch nicht zugige, und für reinliche
Stallungen. Unreinlichkeit iſt der größte Feind des Geflügels und oft
genug r der Verbreitung von Anſteckungsſtoff.

Bei größeren GeflügelzuchtAnlagen wird man auf eine zweckmäßige
leicht eine Desinficierung ermöglichende Conſtruktion der Stallungen
ſeine Aufmerkſamkeit richten müſſen. Es iſt zu dieſem Zwecke er
wünſcht, daß die Ställe cementirte Fußböden haben, die ſich leicht
reinigen laſſen, daß die Wände mit glattem Mörtelbewurf hergeſtellt
werden, um fie öfters durch Kalkanſtrich desinficiren zu können, ſchließ
lich, daß Holztheilen möglichſt Eiſentheile verwendet werden.

Als Streu für Geflügelſtälle empfiehlt ſich Torfmull, welches mit
prozentiger Schwefelſäure verſetzt iſt. Ganz beſonders aufmerkſam

muß noch darauf gemacht werden, daß Futter und Saufgeſchirre auf
das peinlichſte ſauber zu halten ſind. Durch einmaliges wöchentliches
Ausbrühen derſelben mit ſtarker Sodalauge wird einer etwaigen

Sporenbildung vorgebeugt.
Im Anſchluß an unſeren in Nr. 24. dieſer Mittheilungen verbffent

lichten Aufſatz über die Bornaiſche Pferdekrankheit bringen wir heute
einen uns aus den Praxis mitgetheilten intereſſanten typhiſchen Fall
dieſer Krankheit, der zur Genüge beweiſt, daß die zur Zeit gebräuchlichen
Desinfektionsmittel unter Umſtänden den Anſteckungsſtoff nicht zu zer
ſtören vermögen.

Ein Beſitzer hatte am 13. März ein Pferd an der Bornaiſchen
Krankheit verloren, den Stall darauf mit Creolin und Kalkmilch des
inficirt und eine Zeit lang leer ſtehen laſſen. Vor Kurzem brachte
man ein anderes Pferd, welches mit dem verendeten nicht zuſammen
gekommen war, in den Stall, worauf dieſes an denſelbem Leiden er
krankte und einging. Auffallend iſt, daß zwei Kaninchen, welche in
der Zeit des Leerſtehens des Stalles in dieſen eingeſperrt geweſen
waren, auch ohne ſichtbare Veranlaſſung plötzlich krepirt ſind.

Die Wiſſenſchaft ift noch im Unklaren über das Weſen der Krank
heit und die Mittel zur Bekämpfung derſelben. Es iſt aber zu hoffen,
daß es gelingen wird, wie es bei allen anderen Seuchen gelungen iſt,
auch hier die geheimnisvolle Krankheit zu ergründen, zum Nutzen unſerer
ſchon ohnedies genug geplagten Landwirthſchaft.

ar Guanolager hat man in Algier in den Bergen auf
funden. Die Lager ſind in den dort entdeckten Kalkſteingrotten d
die ſie bewohnenden Fledermäuſe im Laufe vieler n
angehäuft worden. Bei Keelnaß im Thal des Fluſſes ElAbd fand
zin Herr Marchand zwei große Höhlen, deren Boden in der von
5 bis 6 Meter und darüder durch den werthvollen Dünger im Gewicht
von vielen tauſend Centnern gebildet wird.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
Jn der Zeit vom 18. bis 24. Juni 1896 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

Erzielte Preiſe
Aualitat Alter vrigt per Centner

f. Me
Kühe 1--2. 9 10jährig 1520--1620 30

2. 6 1210 292b. 8 1270 26Zae Ib. 3 1170 30ſen 2. 6 1500Schweine 350- 400 32243 31260 300 30

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 325-- 357 45
27260 42 Qual.
250 41

von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

„ooovvaaoveeeeeeeeKühe Ia. 7 jährig 1300 32I. 6 1320 32Ib. 7 1440 311--2. 10 1110--1500 30--292. 56 1010--1020 26
en I. 22. 6 zSchweine m280 31 e315 30 SKälber 3 Wochen 135 35

h

Inserate 3 Anzeigen. n
pro Zeile 20 Pfennig

baut mit goldener

Alle Knzeigen,
Medaille prämiirte Felche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weiss r. a W

Kälb erruhr,
Durchfall der Schweine u. Fohlen,
Hundeftaupe und Geflügelcholerg,

Buttermaſchinen tur sümmtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen-Burean
e

5

garantirt über 5000
Stück im Gebrauch tür landwirthsch. Anzeigen

Thüringer Pillen
7

WifſenſchaftlicheArbeit d. Herrn DepartementsThier
e arztes Wallmann Erfurt ſow. Gebrauchsanweiſung

Zu bezieden d. alle otheken u. von allenOtto Thiele, Berlin SW., Bernburgerstrasse re
Thierärzten pro Schachtel zu 2 Mark.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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